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Gashauptabsperrungen

1
Gashauptabsperreinrichtung 
nach DIN EN 12952-8 und DIN EN 12953-7

Anwendung

Erhöhter Brandschutz durch thermisch auslösendes 
Schließelement (gemäß TRGI), manuelle Absperrung der 
Gaszufuhr im Eingang. Schutz nachgeschalteter Geräte 
vor Verschmutzung, zur zentralen und fernbedienbaren Ab-
sperrung der Gaszufuhr in Notfällen. Anzeige des Gasaus-
gangsdruckes.

Funktion

Bei geöffnetem Kugelhahn externen Hauptschalter ein-
schalten. Anlage wird durch Betätigen des Schlüsseltas-
ters eingeschaltet. Der Leuchtmelder meldet „Gasventil 
auf“. Durch Betätigen des Tasters „Aus“, des Not-Aus-
Tasters, bei Strommangel, sowie bei Ansprechen einer 
Gassicherheitseinrichtung (z. B. Gaswarnanlage, Brand-
meldeanlage u.a.) schließt das Hauptgasventil und die 
Gazufuhr wird abgesperrt. Mithilfe des Manometers kann 
der anstehende Ausgangsdruck kontrolliert werden.

Edelstahlkompensatoren ermöglichen einen spanungs-
sarmen Einbau.

Bei Nennweiten über DN 50 sind Rohrverbindungen und 
Bauteile in Flanschausführung vorzusehen.

Der Gasdruck darf den zulässigen Betriebsdruck der 
Geräte nicht überschreiten .

Filter haben eine beliebige Einbaulage. Bei seitlich ste-
hendem Deckel ist der Filter leichter zu reinigen.

Bei Einsatz von ex-geschützten Gas-Motorventilen dür-
fen diese nur in waagerecht führende Leitungen einge-
baut werden.

Motorventile auch mit 24 V Batteriepufferung lieferbar, 
um bei Netzausfall das Motorventil offen zu halten z. B. 
für Anlagen zur Notstromerzeugung

Legende

1 Kugelhahn mit thermischer 
 Armaturen-Sicherung
2 Kompensator
3 Gasfilter
4 Gas-Motorventil 
5 Manometer mit Absperrventil
6 Schaltkasten
7 Not-Aus-Taster 1 2 3 4 5

M

6
7

■

■

■

■

■

■

Tipps und Tricks
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1

Gashauptabsperrungen

Normen-Grundlage

DIN EN 12952-8 / DIN EN 12953-7 Absatz 4.3.1 / 4.2.1: 
„Die Brennstoffleitungen einschließlich ihrer Dichtungen 
und Ventile müssen so verlegt ... sein, dass sie den mecha-
nischen, chemischen und thermischen Belastungen, denen 
sie während des Betriebes des Dampferzeugers ausge-
setzt sind, standhalten. Nur feuer-beständiges Rohrlei-
tungsmaterial soll zugelassen werden.“

DIN EN 12952-8 Absatz 4.3.3: „Für Gewindeverbindungen 
gelten die Anforderungen von ISO 7-1 und ISO 228-1. 
Schraubverbindungen sind nur bis DN 50 zulässig ...“

DIN EN 12952-8/DIN EN 12953-7 Absatz 4.3.1/4.2.1: 
„Die Brennstoffzuführungsleitungen sollen an einem  
sicheren Ort mit einem Zentralbrennstoffschnellschluss 
ausgerüstet sein. Sie sollen zuverlässig die Brennstoff-
zufuhr in das Kesselhaus, bzw. in den Dampferzeuger- 
bereich absperren und sollen von Hand, durch Fernbe- 
dienung oder durch den Notschalter betätigt werden kön-
nen.“

Ausschreibungstext

Gashauptabsperreinrichtung für alle Brenngase nach 
DVGW-Arbeitsblatt G 260 und G 262. Erhöhte Brandsi-
cherheit durch thermische Auslösung (gemäß TRGI), zur 
manuellen Absperrung der Gaszufuhr im Eingang, Schutz 
nachgeschalteter Geräte vor Verschmutzung. Mit selbst-
tätig schließender Hauptabsperreinrichtung zum Schutz 
der nachgeschalteten Installation bei Notfällen, sowie als 
Strommangelsicherung. Anzeige des Gas-Druckes. 
Form- und Verbindungsstücke verzinkt oder lackiert in RAL 
1021 gelb. Die Strecke ist komplett montiert und auf Dicht-
heit geprüft, mit Anlagendokumentation. 

Alle Armaturen sind EG-Baumuster geprüft und zertifiziert 
oder DIN-DVGW geprüft und registriert. 

Bestehend aus:
Kugelhahn mit thermischer Armaturen-Sicherung, Kom-
pensator, Gasfilter, Hauptgasventil, Ausgangs-Manome-
ter mit Absperrventil, Schaltkasten und Not-Aus-Taster.

Gasart

Abgesicherter Eingangsdruck pu mbar

maximaler Eingangsdruck MOP mbar

Normvolumenstrom Qn m3/h 

Nennweite

Fließrichtung

Typ FGHA..
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Gashauptabsperrungen

1
Gashauptabsperreinrichtung mit Anfahrschaltung

Anwendung

Erhöhter Brandschutz durch thermisch auslösendes 
Schließelement (gemäß TRGI), manuelle Absperrung der 
Gaszufuhr im Eingang. Schutz nachgeschalteter Geräte 
vor Verschmutzung, zur zentralen und fernbedienbaren 
Absperrung der Gaszufuhr in Notfällen. Verhinderung von 
schlagartigem Befüllen der nachgeschalteten Rohrleitung 
durch Anfahrschaltung und einstellbarem Druckschal-
ter. Dadurch Schutz der nachgeschalteten Installation vor 
Druckstößen. Anzeige des Gasausgangsdruckes.

Funktion

Bei geöffnetem Kugelhahn externen Hauptschalter ein-
schalten. Anlage wird durch Betätigen des Schlüsseltas-
ters eingeschaltet. Das Bypassventil öffnet zuerst und 
eine über die Düse begrenzte Gasmenge fließt in die Lei-
tung zum Verbraucher. Bei erreichen des Schaltdruckes 
des Gasdruckschalters öffnet das Hauptgasventil und 
die Anlage ist betriebsbereit. Der Leuchtmelder meldet 
„Gasventil auf“. Durch Betätigen des Tasters „Aus“, des 
Not-Aus-Tasters, bei Strommangel, sowie bei Anspre-
chen einer Gassicherheitseinrichtung (z. B. Gaswarnan-
lage) schließt das Hauptgasventil und die Gaszufuhr wird 
abgesperrt. Mithilfe des Manometers kann der anstehen-
de Ausgangsdruck kontrolliert werden.

Edelstahlkompensatoren ermöglichen einen spannung-
sarmen Einbau.

Bei Nennweiten über DN 50 sind Rohrverbindungen und 
Bauteile in Flanschausführung vorzusehen.

Der Gasdruck darf den zulässigen Betriebsdruck der 
Geräte nicht überschreiten .

Filter haben eine beliebige Einbaulage. Bei seitlich stehen-
dem Deckel ist der Filter leichter zu reinigen.

Bei Einsatz von ex-geschützten Gas-Motorventilen dür-
fen diese nur in waagerecht führende Leitungen  einge-
baut werden.

Motorventile auch mit 24 V Batteriepufferung lieferbar, um 
bei Netzausfall das Motorventil offen zu halten z. B. für 
Anlagen zur Notstromerzeugung

Legende

1 Kugelhahn mit thermischer 
 Armaturen-Sicherung
2 Kompensator
3 Gasfilter
4 Gas-Motorventil (Hauptabsperrventil
5 Bypassventil mit Düse
6 Gasdruckschalter
7 Manometer mit Absperrventil
8 Ausgangskugelhahn
9 Schaltkasten
10 Not-Aus-Taster

1 2 3

4

5

M

6

7 8

9
10

■

■

■

■

■

■

Tipps und Tricks
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1

Gashauptabsperrungen

Normen-Grundlage

DIN EN 12952-8 / DIN EN 12953-7 Absatz 4.3.1 / 4.2.1: 
„Die Brennstoffleitungen einschließlich ihrer Dichtungen 
und Ventile müssen so verlegt ... sein, dass sie den mecha-
nischen, chemischen und thermischen Belastungen, denen 
sie während des Betriebes des Dampferzeugers ausge-
setzt sind, standhalten. Nur feuer-beständiges Rohrlei-
tungsmaterial soll zugelassen werden.“

DIN EN 12952-8 Absatz 4.3.3: „Für Gewindeverbindungen 
gelten die Anforderungen von ISO 7-1 und ISO 228-1. 
Schraubverbindungen sind nur bis DN 50 zulässig ...“

DIN EN 12952-8/DIN EN 12953-7 Absatz 4.3.1/4.2.1: 
„Die Brennstoffzuführungsleitungen sollen an einem  
sicheren Ort mit einem Zentralbrennstoffschnellschluss 
ausgerüstet sein. Sie sollen zuverlässig die Brennstoff-
zufuhr in das Kesselhaus, bzw. in den Dampferzeuger- 
bereich absperren und sollen von Hand, durch Fernbe- 
dienung oder durch den Notschalter betätigt werden kön-
nen.“

Ausschreibungstext

Gashauptabsperreinrichtung für alle Brenngase nach 
DVGW-Arbeitsblatt G 260 und G 262. Erhöhte Brandsicher-
heit durch thermische Auslösung (gemäß TRGI), zur manu-
ellen Absperrung der Gaszufuhr im Eingang, Schutz nach-
geschalteter Geräte vor Verschmutzung. Mit Bypassventil 
und Druckschalter als Anfahrschaltung, zur Verhinderung 
von Druckstößen beim Öffnen des Ventils. Mit selbsttätig 
schließender Hauptabsperreinrichtung zum Schutz der 
nachgeschalteten Installation bei Notfällen, sowie als Strom-
mangelsicherung. Anzeige des Gas-Druckes. Form- und 
Verbindungsstücke verzinkt oder lackiert in RAL 1021 gelb. 
Die Strecke ist komplett montiert und auf Dichtheit geprüft, 
mit Herstellererklärung und Anlagendokumentation. 

Alle Armaturen sind EG-Baumuster geprüft und zertifiziert 
oder DIN-DVGW geprüft und registriert. 

Bestehend aus:
Kugelhahn mit thermischer Armaturen-Sicherung, Kom-
pensator, Gasfilter, Hauptgasventil, Bypassventil mit 
Mengenbegrenzung, Gasdruckschalter, Ausgangs-Ma-
nometer mit Absperrventil, Ausgangskugelhahn, Schaltkas-
ten und Not-Aus-Taster.

Gasart

Abgesicherter Eingangsdruck pu mbar

maximaler Eingangsdruck MOP mbar

Normvolumenstrom Qn m3/h 

Nennweite

Fließrichtung

Typ FGHA..
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Gasdruckregelstrecken

2

Gasdruckregelstrecke
bis pu < 100 mbar nach TRGI

Anwendung

Erhöhter Brandschutz durch thermisch auslösendes Schlie-
ßelement (gemäß TRGI), manuelle Absperrung der Gaszu-
fuhr im Ein- und Ausgang, Schutz nachgeschalteter Geräte 
vor Verschmutzung, Ausgleich von Vordruckschwankun-
gen, Druckreduzierung und Regelung des Gasausgangs-
druckes, Anzeige von Gas- Eingangs- und Ausgangsdruck.

Funktion

Bei geöffnetem Kugelhahn wird über den Gas-Druckreg-
ler ein gewünschter Ausgangsdruck erzeugt. Mithilfe der 
Manometer können die anstehenden Ein- und Ausgangs-
drücke kontrolliert werden.

Der Reglerausgangsdruck ist durch den Einsatz ver-
schiedener Federn einstellbar. 

Edelstahlkompensatoren ermöglichen einen spannungs-
armen Einbau.

Grundsätzlich sollte bei Gewindeausführung eine Ver-
schraubung hinter dem Eingangskugelhahn angebaut 
werden. Bei Nennweiten über DN 50 sind Rohrverbin-
dungen und Bauteile in Flanschausführung vorzusehen.

Unsere Gas-Druckregelgeräte mit Sicherheitsmembrane 
erübrigen eine Atmungsleitung ins Freie.

Bei Gasdruckregelgeräten ist ein baulicher Schutz durch 
thermisch auslösende Absperreinrichtungen vorzusehen.

Legende

1 Kugelhahn mit thermischer 
 Armaturen-Sicherung
2 Gasfilter
3 Manometer mit Druckknopfhahn
4 Gas-Druckregler
5 Manometer mit Druckknopfhahn
6 Kugelhahn

1 2 3 4 5 6

■

■

■

■

■

Tipps und Tricks
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2

Gasdruckregelstrecken

Normen-Grundlage

TRGI 2018 Absatz 5.1: „... Armaturen ... und Messeinrich-
tungen müssen dicht und so beschaffen ... sein, dass sie 
... bei äußerer Brandeinwirkung nicht zu einer Explosions-
gefahr führen.“

TRGI 2018 Absatz 5.4: „Wenn der Versorgungsdruck größer 
als der zum Erreichen des Anschlussdruckes erforderliche 
Druck ist, ist ein Gas-Druckregelgerät einzubauen.“ Es ist 
das DVGW Arbeitsblatt G 459-2 zu beachten.

Ausschreibungstext

Gas-Druckregelstrecke bis pu < 100 mbar nach TRGI.

Für alle Brenngase nach DVGW-Arbeitsblatt G 260 und 
G 262. Erhöhte Brandsicherheit durch thermische Auslö-
sung (gemäß TRGI), manuelle Absperrung der Gaszufuhr 
im Ein- und Ausgang, Schutz nachgeschalteter Geräte 
vor Verschmutzung. Mit geregeltem Gasausgangsdruck. 
Anzeige von Gasein- und Gasausgangsdruck. Form- und 
Verbindungsstücke verzinkt oder lackiert in RAL 1021 gelb. 
Anlage komplett vormontiert und auf Dichtheit geprüft. An-
lagendokumentation bestehend aus Betriebsanleitung der 
einzelnen Geräte und mechanischer Aufbauzeichnung. 

Alle Armaturen sind EG-Baumuster geprüft und zertifiziert 
oder DIN-DVGW geprüft und registriert.

Bestehend aus
Thermische Armaturen-Sicherung, Eingangs-Kugelhahn, 
Gasfilter, Eingangs-Manometer mit Absperrventil, Gas-
Druckregler, Ausgangs-Manometer mit Absperrventil, Aus-
gangs-Kugelhahn.

Gasart

Eingangsdruck pu mbar

maximaler Eingangsdruck MOP mbar

Ausgangsdruck pd mbar 

Normvolumenstrom Qn m3/h

Ein-/Ausgangsnennweite

Fließrichtung

Typ FGDR..
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Gasdruckregelstrecken

2

Gasdruckregel- und (Mess-)anlage
bis MOP5 (PN5) nach DVGW-Arbeitsblatt G459-II

Anwendung

Schutz gegen Brandeinwirkung durch thermisch auslösen-
des Schließelement, manuelle Absperrung der Gaszufuhr 
im Ein- und Ausgang, Schutz nachgeschalteter Geräte vor 
Verschmutzung, automatische Absperrung der Gaszufuhr 
bei Überschreitung des max. zulässigen Eingangsdruckes 
der nachgeschalteten Armaturen, Ausgleich von Vordruck-
schwankungen, Abblasevorrichtung gegen kurzzeitige 
Druckstöße und Ansprech-Anzeige (optional), Durchfluss-
mengen- Zählung (optional), Anzeige von Gas-Eingangs- 
und Ausgangsdruck.

Funktion

Bei geöffnetem Kugelhahn wird über den Gas-Druck-
regler ein gewünschter Ausgangsdruck erzeugt. Bei 
Membranbruch des Gas-Druckreglers wird die Gaszu-
fuhr durch das Sicherheitsabsperrventil gestoppt. Das 
Sicherheitsabblaseventil verhindert das Ansprechen des 
Sicherheitsabsperrventiles bei Druckstößen. Mittels des 
Durchflussmengen-Zählers wird die verbrauchte Gas-
menge erfasst. Mithilfe der Manometer können die an-
stehenden Ein- und Ausgangsdrücke kontrolliert werden.

Die SAV- und SBV-Ansprechdrücke sind auf den Regler-
Ausgangsdruck abzustimmen.

in Ausführung Gewinde nur bis DN 50 zulässig, dar-
überhinaus ist eine Flaschverbindung vorzusehen.

Bei Druck- und Funktionsprüfungen sind die maximalen 
Druckfestigkeiten der Armaturen zu beachten.

Atmungs- und Impulsleitungen dürfen nicht absperrbar 
sein.

Bei Eingangsdrücken größer als 5 bar, oder Durchflüs-
sen von mehr als 200 m3/h im Normzustand gilt das 
Arbeitsblatt G 491.

Für Anwendungen, die nicht mit der häuslichen Nut-
zung vergleichbar sind, gilt das DVGW-Arbeitsblatt 
G 491

Für die Instandhaltung von in Betrieb befindlichen  Gas-
Druckregelungen gilt zusätzlich das DVGW-Arbeitsblatt 
G 495.Legende

1 Termischer Armaturen-Sicherung
2 Kugelhahn
3 Gasfilter
4 Manometer mit Absperrventil
5 Sicherheitsabsperrventil
6 Gas-Druckregler
7 Sicherheitsabblaseventil mit vorgebautem Prüf-Kugelhahn
8 Manometer mit Absperrventil
9 Durchflussmengenzähler (optional)
10 Kugelhahn
11 Ansprech-Anzeige (optional)

1 2 3

4

5 6

ins Freie

7

7 8

9 10

11

■

■

■

■

■

■

■

Tipps und Tricks
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Gasdruckregelstrecken

Normen-Grundlage

G 442, „Gasdruckregel- und Messanlagen für Erdgas, die 
mit Leitungen zur Atmosphäre betrieben werden (z. B. bei 
einem Sicherheitsabblaseventil SBV) sind am Ende der 
Leitung mit einem Ausbläser auszustatten. Der Ausbläser-
austritt sollte sich mindestens 15 x Austrittsdurchmesser 
über der Dachkante befinden und in den Potentialausgleich 
eingebunden werden. Um die Ausblaseöffnung ist ein Ex-
Schutzbereich nach G 442 zu berechnen und festzulegen.“

G 459 / II Absatz 5.2: „ ... Gas-Druckregelgeräte und Si-
cherheitseinrichtungen ... dürfen ... nur in Verbindung mit 
besonderem Schutz gegen Brandeinwirkung ... eingesetzt 
werden.“

G 459 / II Absatz 5.4.ff Unverzichtbare Bauelemente:
„ ... Absperreinrichtung auf der Eingangsseite, ... Gas-
Druckregelgerät, ... Sicherheitsabsperreinrichtung gegen 
unzulässige Drucküberschreitung bei Eingangsdrücken-
über 0,1 bar.

G 459 / II Absatz 5.4.4: „Bei Eingangsdrücken über 1 bar 
ist eine zusätzliche Sicherheitseinrichtung zum Schutz der 
nachgeschalteten Gasanlagen vorzusehen. Diese Forde-
rung ist erfüllt, wenn ein zweistufiges Regelgerät nach DIN 
33822 zum Einsatz kommt. Diese Forderung ist auch erfüllt
wenn nach dem Regelgerät ein Sicherheitsabblaseventil 
(SBV) für Leckgasmengen geschaltet wird.“

G 459 / II Absatz 5.5.5.2 Leitungsführung: „ ... Die Ausmün-
dungen von Leitungen ins Freie müssen von Zündquel-
len weit genug entfernt, gegen Korrosion geschützt, zum 
Schutz gegen Verstopfen mit geeigneten Einrichtungen ver-
sehen und so angeordnet sein, dass ausströmendes Gas 
nicht in geschlossene Räume eintreten oder auf andere 
Weise unzumutbare Belästigung oder Gefährdung verursa-
chen kann.“

G 459 / II Absatz Allgemeine Anforderungen: „Planung, Ein-
bau, Prüfung, Inbetriebnahme.“ Betrieb und Instandhaltung 
von Gas-Druckregelanlagen sind unter Beachtung der Re-
geln der Technik und der geltenden behördlichen Vorschrif-
ten und Bestimmungen so durchzuführen, dass sie ihre 
Funktion ordnungsgemäß erfüllen.“

Ausschreibungstext

Gas-Druckregel- und (Mess-)Anlage bis MOP 5 (PN 5) 
nach DVGW Arbeitsblatt G 459 / II für alle Brenngase nach 
DVGW-Arbeitsblatt G260 und G262. Schutz gegen Brand-
einwirkung durch thermisch auslösende Absperreinrich-
tung, manuelle Absperrung der Gaszufuhr im Eingang, 
Schutz nachgeschalteter Geräte vor Verschmutzung. Zur 
automatischen Absperrung der Gaszufuhr bei Überschrei-
tung des max. zulässigen Druckes der nachgeschalteten 
Armaturen. Mit geregeltem Gasausgangsdruck. Mit Abbla-
sevorrichtung gegen kurzzeitige Druckstöße mit optionaler 
Ansprech-Anzeige. Optional mit Durchflussmengen-Zäh-
lung. Manuelle Absperrung im Ausgang. Anzeige von Gas-
Eingangs und Ausgangsdruck. Form- und Verbindungsstü-
cke verzinkt oder lackiert in RAL 1021 gelb. Die Strecke ist 
komplett nach DVGW-Arbeitsblatt G 459/II montiert und auf 
Dichtheit geprüft und mit Anlagendokumentation. 

Alle Armaturen sind, soweit sie den rechtlichen Bestimmun-
gen unterliegen, EG-Baumuster geprüft und zertifiziert oder 
DIN-DVGW geprüft und registriert. 

Bestehend aus:
Thermische Armaturen-Sicherung, Eingangs-Kugelhahn, 
Gasfilter, Eingangs-Manometer mit Druckknopfhahn, Sicher-
heitsabsperrventil, Gas-Druckregler, Ausgangs-Manometer 
mit Druckknopfhahn, Sicherheitsabblaseventil mit Prüfhahn 
und Ansprechanzeige, Ausbläser (lose beigelegt), optiona-
ler Durchflussmengen-Zähler, Ausgangs-Kugelhahn.

Gasart

Eingangsdruck pu mbar

maximaler Eingangsdruck MOP mbar

Ausgangsdruck pd mbar 

Normvolumenstrom Qn m3/h

Ein-/Ausgangsnennweite

Fließrichtung

Typ GDR..

Geltungsbereich

Die technische Regel gilt für die Planung, Einbau, Prüfung, Inbetriebnahme, Betrieb und Instandhaltung von Gasdruckregelan-
lagen im Geltungsbereich des DVGW-Arbeitsblattes G 459/II mit Eingangsdrücken bis 5 bar, wobei der Auslegungsdurchfluss 
maximal 200 m³/h im Normzustand ist, die der Versorgung von Wohn-, Büro- und Sozialgebäuden sowie gemischt genutzten 
Gebäuden und von Gebäuden öffentlicher, kultureller und gewerblicher Einrichtungen dienen, soweit sie mit der häuslichen 
Nutzung vergleichbar sind und mit Gasen der öffentlichen Gasversorgung betrieben werden, deren Beschaffenheit dem 
DVGW-Arbeitsblatt G 260, ausgenommen Flüssiggas, entspricht. Ausgenommen sind industrielle Produktionsanlagen.

Inbetriebnahme

Die Inbetriebnahme hat durch eine Fachkraft zu erfolgen. Im Übrigen ist der Abschnitt „Inbetriebnahme der Leitungsanlage“ 
des DVGW-Arbeitsblattes G 600 zu beachten. Besteht die Gas-Druckregelung aus Bauelementen mit externen Wirkleitungen, 
ist die Inbetriebnahme durch einen Sachkundigen nach DVGW-Merkblatt G 102 durchzuführen. Die Gas-Druckregelung darf 
nur nach erfolgreichen Prüfungen in Betrieb genommen werden.
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Gasdruckregelstrecken

2

Gasdruckregel und (Mess-)anlage
bis MOP16 (PN16) nach DVGW-Arbeitsblatt G491

Anwendung

Manuelle Absperrung der Gaszufuhr im Ein- und Ausgang,
Schutz nachgeschalteter Geräte vor Verschmutzung, au-
tomatische Absperrung der Gaszufuhr bei Überschreitung 
des max. zulässigen Druckes der nachgeschalteten Arma-
turen, Ausgleich von Vordruckschwankungen, Abblase-
vorrichtung gegen kurzzeitige Druckstöße und optionaler 
Ansprech-Anzeige, Durchflussmengen- Zählung, Anzeige 
von Gas- Eingangs- und Ausgangsdruck.

Funktion

Bei geöffnetem Kugelhahn wird über den Gas-Druck-
regler ein gewünschter Ausgangsdruck erzeugt. Bei 
Membranbruch des Gas-Druckreglers wird die Gaszu-
fuhr durch das Sicherheitsabsperrventil gestoppt. Das 
Sicherheitsabblaseventil verhindert das Ansprechen des 
Sicherheitsabsperrventiles bei Druckstößen. Mittels des 
Durchflussmengen-Zählers wird die verbrauchte Gas-
menge erfasst. Mithilfe der Manometer können die an-
stehenden Ein- und Ausgangsdrücke kontrolliert werden.

Die SAV- und SBV-Ansprechdrücke sind auf den Regler-
Ausgangsdruck abzustimmen. 

Bei Nennweiten über DN 50 sind Rohrverbindungen und 
Bauteile in Flanschausführung vorzusehen.

Bei Druck- und Funktionsprüfungen sind die maximalen 
Druckfestigkeiten im Ein- und Ausgang der Armaturen 
zu beachten.

Abblase- und Entspannungsleitungen dürfen nicht mit 
Atmungsleitungen zusammengeführt werden. 

Gasdruckregelanlagen dürfen bis zu einem Eingangs-
druck von 5 bar und einem Auslegungsdurchfluss von 
maximal 650 m3/h (im Normzustand) in einer Werkshal-
le oder einem ähnlichen Raum aufgestellt werden. Hier 
sind zusätzliche brandschutzrechtliche Maßnahmen zu 
berücksichtigen.

Legende
1 Thermische Armaturensicherung (notwendig bei 
 vereinfachter Aufstellung in einer Werkhalle)
2 Kugelhahn
3 Gasfilter
4 Manometer mit Absperrventil
5 Sicherheitsabsperrventil
6 Gas-Druckregler
7 Sicherheitsabblaseventil mit vorgebautem Prüf-Kugelhahn
8 Manometer mit Absperrventil
9 Durchflussmengenzähler (optional)
10 Kugelhahn
11 Ansprech-Anzeige (optional) 1 2 3

4

5 6

ins Freie

7

7 8

9 10

11

■

■

■

■

■

Tipps und Tricks
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Normen-Grundlage

G 442, Gasdruckregel- und Messanlagen für Erdgas, die 
mit Leitungen zur Atmosphäre betrieben werden (z. B. bei 
einem Sicherheitsabblaseventil SBV) sind am Ende der 
Leitung mit einem Ausbläser auszustatten. Der Ausbläser-
austritt sollte sich mindestens 15 x Austrittsdurchmesser 
über der Dachkante befinden und in den Potentialausgleich 
eingebunden werden. Um die Ausblaseöffnung ist ein Ex-
Schutzbereich nach G 442 zu berechnen und festzulegen.

G 491 Absatz 9.3: „... Gas-Druckregelanlagen müssen mit 
Sicherheitseinrichtungen ausgerüstet  sein, die ein Über-
schreiten des MIPd in den nachgeschalteten Anlagenteilen 
und Leitungen selbsttätig sicher verhindern.“

G 491 Absatz 6.5.3: „Abblase- und Entspannungsleitungen
dürfen nicht mit Atmungsleitungen in eine Sammelleitung 
zusammengeführt werden.“

G 491 Absatz 9.8: „Gas-Druckregelanlagen müssen An-
schlussmöglichkeiten für Kontrollmessgeräte haben. Im 
Bedarfsfall sind zur Überwachung der Anlagenfunktion ge-
eignete Einrichtungen zu installieren mit anzeigenden und 
ggf. registrierenden Messgeräten für Gasdrücke sowie evtl. 
für Gastemperaturen.“

G 491: „Schweißverbindungen an Rohrleitungen sind nach 
DVGW-Arbeitsblatt GW 350 und DIN EN 12732 auszufüh-
ren.

G 491 Absatz 4.2: „Die mit der Planung, Fertigung, be-
triebsbereiten Errichtung und Instandhaltung von Gas-
Druckregelanlagen beauftragten Unternehmen müssen die 
dafür erforderliche Befähigung besitzen und nachgewiesen 
haben. Die Befähigung für die Herstellung gilt als nachge-
wiesen, wenn die anlagenbauende Firma die entsprechen-
de Bescheinigung nach DVGW-Arbeitsblatt G 493 / I besitzt.

Ausschreibungstext

Gas-Druckregel- und (Mess-)Anlage bis MOP 16 (PN16) 
nach DVGW Arbeitsblatt G 491 für alle Brenngase nach 
DVGW-Arbeitsblatt G260 und G262. Manuelle Absperrung 
der Gaszufuhr im Eingang, Schutz nachgeschalteter Ge-
räte vor Verschmutzung. Zur automatischen Absperrung 
der Gaszufuhr bei Überschreitung des max. zulässigen 
Druckes der nachgeschalteten Armaturen. Mit geregeltem 
Gasausgangsdruck. Mit Abblasevorrichtung gegen kurzzei-
tige Druckstöße und optionaler Ansprech-Anzeige. Mit Gas-
mengen-Zählung und vordruckfester manueller Absperrung 
im Ausgang. Anzeige von Gas-Eingangs- und -Ausgangs-
druck. Form- und Verbindungsstücke verzinkt oder lackiert 
in RAL 1021 gelb. Die Einrichtung ist komplett nach DVGW-
Arbeitsblatt G 491 montiert und auf Dichtheit geprüft, mit 
Prüfzeugnissen und Anlagendokumentation.

Die Armaturen sind, soweit sie den rechtlichen Bestim-
mungen unterliegen, EG-Baumuster geprüft und zertifiziert 
oder DIN-DVGW geprüft und registriert. Der Hersteller der 
Anlage muss zugelassen und zertifiziert sein nach DVGW-
Arbeitsblatt G 493.

Bestehend aus:
Eingangs-Kugelhahn, Gasfilter, Eingangs-Manometer mit Ma-
nometerabsperrventil, Sicherheitsabsperrventil, Gas- Druck-
regler, Ausgangs-Manometer mit Manometerabsperrventil, 
Sicherheitsabblaseventil mit Prüfhahn und Ansprechanzeige, 
Ausbläser (lose beigelegt), Gaszähler, Ausgangs-Kugelhahn

Gasart

Eingangsdruck pu mbar

maximaler Eingangsdruck MOP mbar

Ausgangsdruck pd mbar 

Normvolumenstrom Qn m3/h

Ein-/Ausgangsnennweite

Fließrichtung

Typ RA..

Geltungsbereich

Die technische Regel gilt für die Planung, Fertigung, Errichtung, Prüfung, Inbetriebnahme und den Betrieb von Gasdruck-
regelanlagen für Eingangsdrücke bis einschließlich 16 bar in Gastransport und Verteilungssystemen sowie für Anlagen zur 
Versorgung des Gewerbes und der Industrie mit Prozessgas. Diese Anlagen werden mit Gasen nach dem DVGW-Arbeitsblatt
G260, mit Ausnahme von Flüssiggas betrieben.

Inbetriebnahme

Die Inbetriebnahme muss bis zur Druckstufe MOP5 (PN5) durch einen Sachkundigen über der Druckstufe MOP5 durch einen 
Sachverständigen gemäß DVGW Arbeitsblatte G 491 und unter Beachtung der sicherheitstechnischen Regeln und Vorschriften 
erfolgen. 



1414

Küchenabsicherungen

3

Gasabsicherung für gewerbliche Küchen
nach DVGW-Arbeitsblatt G631

Anwendung
Bei der Küchenabsicherung KA handelt es sich um ein 
komplettes System zur Absicherung der Gaszufuhr bei 
Ausfall der Lüftungsanlage, bei Strommangel, bei Filterver-
schmutzung oder bei ungenügender Zuluft.

Funktion
Die Freigabe der Gaszufuhr erfolgt nur bei ordnungsgemä-
ßem Betrieb der Abluftanlage und bei ausreichender Zuluft 
(optional). Das System ist für alle Brenngase nach DVGW 
Arbeitsblatt G 260 geeignet. In der manuellen Absperrung 
im Eingang ist ein thermisch auslösendes Element integ-
riert. Dadurch wird eine erhöhte Brandsicherung erreicht 
und die Anforderung an die Hochtemperaturbeständigkeit 
(HTB) erfüllt.

Die automatische und sichere Absperrung der Gaszufuhr 
wird durch eine stromlos geschlossene Doppelventil-Kom-
bination (2) gewährleistet. Die Abluftanlage wird durch ei-
nen Differenzdruckschalter (4) überwacht. Die Haltewinkel 
zur sicheren Befestigung an der Abluftanlage sowie ein 
Schlauchanschlussset für diverse Anschlussmöglichkeiten 
an der zu überwachenden Abluftanlage sind Bestandteil 
des Systems.

Legende

1 Kugelhahn mit TAS
2 Doppelventilkombination
3 Sicherheitssteuerung SKK
4 Abluftüberwachung
5 Not-Aus-Taster (optional)
6 Filterüberwachung (optional)
7 Zuluftüberwachung (optional)
8 Fernbedienung FB-KA (optional)

1

2
3

5
7

4

6

8

Das System bietet Anschlussmöglichkeiten für einen weite-
ren Abluftdruckschalter zur Filterüberwachung (6), externe 
Schalter für Zuluft (7) sowie Not-Aus-Taster (5).

Die Abluftanlage kann manuell zugeschaltet oder über ei-
nen integrierten potenzialfreien Kontakt automatisch ange-
fordert werden.

Die Sicherheitssteuerung SKK in Kunststoffausführung ist 
für eine Aufputzmontage vorgesehen. Ein zentraler Haupt-
schalter mit Kennzeichnung nach VDE ist in der Steuerung 
integriert. Die Bedienung erfolgt über die leicht zu reinigen-
de Folientastatur.

Stör- und Betriebsmeldungen ergänzen die Steuerung. Die 
Steuerung entspricht der geforderten Fehlersicherheit nach 
DIN EN 13611 Regel- und Steuerfunktionsklasse B.

Nach ca. 24 Stunden Dauerbetrieb erfolgt eine automati-
sche Abschaltung der Küchenabsicherung.
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Der Unterdruckanschluss der Druckwächter-Kombina-
tion sollte an einem strömungstechnisch günstigen Ort 
des Abluftkanals installiert werden, um eine optimale Er-
fassung des Unterdruckes zu erreichen.

Bei ausgebautem oder verschmutztem Abluftfilter darf 
die Anlage nicht betrieben werden und schaltet durch 
die Kombination aus Abluft-Druckwächter und optionalem 
Druckwächter zur Filterüberwachung (angeschlossen als 
„Öffner“) aus.

Normen-Grundlage
TRGI 2018 „... Bauteile müssen ... thermisch erhöht belast-
bar sein. Ist dies nicht eingehalten ... ist ein Schutz durch 
eine thermisch auslösende Absperreinrichtung erforder-
lich.“

G631 Absatz 5.2.6 Verbrennungsluftversorgung: „Küchen,
in denen Gasgeräte Art A und/oder B mit einer Gesamt-
nennbelastung (die Gesamtnennbelastung ist die Summe 
aller Belastungen der in einem Raum aufgestellten Gasge-
räte, die erfahrungsgemäß gleichzeitig betrieben werden) 
von mehr als 50 KW installiert sind, müssen die Raumluft-
technischen Anlagen (RLT-Anlagen) be- und entlüftet wer-
den, die zusätzlich auch die Verbrennungsluftversorgung 
für die Gasgeräte sicherstellen.“

G631 Absatz 5.2.7.1.2 Gesamtnennbelastung > 14 KW: 
„Bei Gasgeräten Art A mit einer Gesamtnennbelastung grö-
ßer 14 KW sind die Abgase über Küchenlüftungsanlagen 
ins Freie abzuführen. Dabei werden die Abgase der Gas-
geräte Art A zunächst in den Raum abgegeben und zeitnah 
über die Küchenlüftungsanlagen abgeführt.

Durch die Überwachung der Abgasführung nach 5.2.7.3 ist 
dafür zu sorgen, dass die Gaszufuhr zu den Brennern nur 
freigegeben wird, wenn die Absaugung sichergestellt ist. 

Die Küchenabluftanlage ist so zu installieren und anzuord-
nen, dass die Abgase von dieser erfasst und abgeführt 
werden. Dies kann bei Beachtung von DIN 18869 als erfüllt 
angesehen werden. Bei Betrieb nur eines Gasgerätes mit 
einer Nennbelastung von höchstens 14 KW kann auf diese 
Überwachung verzichtet werden.“

Die Gas-Druckregelstrecke FGDR kann der Küchenab-
sicherung vorgeschaltet werden, wenn die örtlichen 
Druckverhältnisse es erfordern oder nachfolgende Ar-
maturen vor Verschmutzung geschützt werden sollen.

RLT-Anlage: Bei einer Gesamtnennwärmebelastung 
von mehr als 50 KW sind Küchen über eine RLT-Anlage 
(Raumlufttechnische Anlage) zu be- und entlüften. Der 
Zuluftventilator muss hierbei in die Sicherheitskette zur 
Freigabe der Gaszufuhr mit einbezogen werden. Diese 
Funktion wird mit einem weiteren Druckwächter DL3KG-
3WZ für die Zuluft sichergestellt.

G631 Absatz 5.2.7.3 Sicherstellung der Abgasabführung: 
„Zusätzlich zu dem DVGW-Arbeitsblatt G600 und der TRF 
geforderten Absperr- und Sicherheitseinrichtungen muss 
die sichere Abgasführung von Gasgeräten … mit einer 
Überwachung (bestehend aus Strömungssensorik und ent-
sprechender Schaltung) versehen sein.

Durch die Überwachung ist dafür zu sorgen, dass die Gas-
zufuhr zu den Brennern nur dann freigegeben wird, wenn 
die Absaugung sichergestellt ist. Der Abschaltpunkt ist so 
zu wählen, dass die Abgase in allen Betriebszuständen si-
cher abgeführt werden. Mögliche Strömungssensorik sind 
z.B. Differenz-Druck-Schalter oder Volumenstrom-Messein-
richtungen. Sie müssen gegen Verschmutzung unempfind-
lich sein.

Die Bauteile der Überwachung müssen bzgl. Ausfällen oder 
Fehlfunktion von Schaltungsteilen fehlersicher nach DIN EN 
13611, Regel- und Steuerfunktionsklasse B ausgeführt sein.

Bei Küchenlüftungsanlagen, die durchgängig (über 24h) 
betrieben werden, muss die Überwachung in der Startpha-
se und wiederkehrend spätestens alle 24 h automatisch auf 
Wirksamkeit geprüft werden.

Die Überwachung muss die Absperrung aller betreffenden
Gasgeräte bewirken oder wirkt auf eine zentrale Absperr-
einrichtung in der Gasleitung. Diese muss aus 2 hinterei-
nander geschalteten, automatischen Absperrventilen nach 
DIN EN 161 mindestens der Klasse B bestehen.

Es muss eine Einrichtung vorhanden sein, die die Zufuhr 
der Hilfsenergie zur zentralen Absperreinrichtung verriegelt. 
Eine Entriegelung der zentralen Absperreinrichtung oder 
Absperrung aller betreffenden Gasgeräte darf erst nach Ab-
lauf der Schließzeit der Flammenüberwachungseinrichtung 
(en) möglich sein.“

■

■

Tipps und Tricks
■

■
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Ausschreibungstext
Überwachungseinheit für gewerbliche Gasgeräte in Gast-
ronomie- und Küchenanlagen gemäß DVGW Arbeitsblatt G 
631.

Die Küchenabsicherung KA gewährleistet einen sicheren 
Betrieb der angeschlossenen Verbraucher und garantiert 
bei Ausfall der Lüftungsanlage, Strommangel, sowie Filter-
verschmutzung, (optional bei Abluftanlagen mit Vliesfiltern) 
die ordnungsgemäße Abschaltung der Sicherheitseinrich-
tung. Schaltkasten mit gekennzeichnetem Hauptschalter 
zur allpoligen Abschaltung auch im Notfall und Folientas-
tatur zur einfachen Bedienung für den Anwender. Die An-
lage ist für alle Brenngase nach DVGW Arbeitsblatt G 260 
geeignet. 

Alle Bauteile sind entsprechend der DIN EN 13611, Regel- 
und Steuerfunktionsklasse B fehlersicher ausgeführt.

Sicherheitssteuerung SKK zur Ansteuerung eines Doppel-
Magnetventils

Doppelventilstrecke DVS bestehend aus Eingangskugel-
hahn mit thermisch auslösender Absperreinrichtung TAE, 
Verschraubungen, Doppelmagnetventilblock mit LED-Kon-
trolllampe, IP65. Komfortabler Anschluss über vorverdrah-
teten Gerätestecker. Doppelventilstrecke DVS einbaufertig 
vormontiert und auf Dichtheit geprüft.

Luftdruckwächter DL 3KG-3WZ zur Überwachung der Ab-
luftanlage, mit angebautem Haltewinkel zur sicheren Befes-
tigung an der Abluftanlage, sowie Schlauchset für diverse 
Anschlussmöglichkeiten zur Überdruck-, Unterdruck-, oder 
Differenzdrucküberwachung, IP54. Einstellbereich: 0,2 bis 
3,0 mbar, optional mit automatischer Entlüftungseinheit für 
durchgängig arbeitende Abluftanlagen (Typ AES-DL 3).

Alle Bauteile sind EG-Baumuster geprüft und zertifiziert 
oder DIN-DVGW geprüft und registriert.

Komplett-Set KA bestehend aus: 
Sicherheitssteuerung SKK, Doppelventilstrecke DVS und 
Luft-Druckwächter DL 3KG-3WZ

Merkmale

Gasart Erdgas / Flüssiggas

Betriebsdruck Pu max.

Pu max. nach DVGW G631

500 mbar

100 mbar

Nennweite Innengewinde

Betriebsspannung 230V AC

Fließrichtung

System Gas & Technik

Typ KA...R

Zubehör (optional)

Not-Aus-Taster (optional)

KA – Küchenabsicherung Auswahltabelle Nennweite

Typ Nennweite Rp
Leistung Erdgas

bis ca.
Leistung Flüssiggas

bis ca.

KA 15 1/2" 30 kW 50 kW

KA 20 3/4" 50 kW 80 kW

KA 25 1" 70 kW 120 kW

KA 32 1 ¼" 100 kW 200 kW

KA 40 1 ½" 150 kW 300 kW

KA 50 2" 200 kW 450 kW

■

■

■

■

■

■

■

allpoliger Hauptschalter nach VDE

integrierte 24h-Abschaltung nach DVGW G 631

zusätzliche Anschlussmöglichkeiten für Druckwächter 
Zuluft, Druckwächter Filterüberwachung, Not-  Aus-Tast-
er, sowie Ausgang für Ventilatorsteuerung und potential-
freier Kontakt für Betriebs- und Störmeldung

Betriebsmeldungen für Bereit, Anlauf und Betrieb

Einzelstöranzeige zur schnellen Lokalisierung einer auf-
tretenden Störung

Bedienfeld mit Folientastatur, Aufputz-Kunststoffaus-
führung mit abgesetztem Klemmraum Abmessungen 
233x200x125 mm (BxHxT) ohne Kabel-Verschraubung, 
IP54

optional ansteuerbar mittels manueller oder autma-
tischer Fernbedienungseinheit FB-KA 112 bzw. 200
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Gasabsicherung für gewerbliche Küchen 
mit Geschlossenstellungskontrolle nach DVGW-Arbeitsblatt G631

Anwendung

Bei der Küchenabsicherung KAG handelt es sich um ein 
komplettes System zur Absicherung der Gaszufuhr bei 
Ausfall der Lüftungsanlage, bei Strommangel, bei Filterver-
schmutzung oder bei ungenügender Zuluft. 

Funktion

Über einen angebauten Gasdruckwächter wird bei jeder In-
betriebnahme der Anlage die nachgeschaltete Installation 
zusätzlich auf Geschlossenstellung geprüft.

Die Freigabe der Gaszufuhr erfolgt nur bei ordnungsgemä-
ßem Betrieb der Abluftanlage, bei ausreichender Zuluft (op-
tional) sowie erfolgreicher Geschlossenstellungskontrolle 
der nachgeschalteten Gasinstallation.

Das System ist für alle Brenngase nach DVGW Arbeitsblatt
G 260 geeignet. In der manuellen Absperrung im Eingang 
ist ein thermisch auslösendes Element integriert. Dadurch 
wird eine erhöhte Brandsicherung erreicht und die Anfor-
derung an die Hochtemperaturbeständigkeit (HTB) erfüllt.

Die automatische und sichere Absperrung der Gaszufuhr wird 
durch eine stromlos geschlossene Doppelventilkombination  
(2) gewährleistet. Die Abluftanlage wird durch einen Luftdruck-
wächter (5) überwacht. Die Haltewinkel zur sicheren Befes-

Legende

1 Kugelhahn mit TAS
2 Doppelventilkombination mit Gas- 
 Druckschalter und Bypassventil
3 Ausgangskugelhahn
4 Sicherheitssteuerung SKK
5 Abluftüberwachung
6 Not-Aus-Taster (optional)
7 Filterüberwachung (optional)
8 Zuluftüberwachung (optional)
9 Fernbedienung FB-KA (optional)

1

2

4 6

8

5

7

9

tigung an der Abluftanlage sowie ein Schlauchanschlusset-
für diverse Anschlussmöglichkeiten an der zu überwachen-
den Abluftanlage sind Bestandteil des Systems. 

Das System bietet Anschlussmöglichkeiten für einen weite-
ren Abluftdruckschalter zur Filterüberwachung (7), externe 
Schalter für Zuluft (8) sowie Not-Aus-Taster (6). Die Abluftan-
lage kann manuell zugeschaltet oder über einen integrierten 
potenzialfreien Kontakt automatisch angefordert werden.

Die Sicherheitssteuerung SKK in Kunststoffausführung ist 
für eine Aufputzmontage vorgesehen. Ein zentraler Haupt-
schalter mit Kennzeichnung nach VDE ist in der Steuerung 
integriert. Die Bedienung erfolgt über die leicht zu reinigende 
Folientastatur.

Stör- und Betriebsmeldungen ergänzen die Steuerung. Die 
Steuerung entspricht der geforderten Fehlersicherheit nach 
DIN EN 13611 Regel- und Steuerfunktionsklasse B.

Nach ca. 24 Stunden Dauerbetrieb erfolgt eine automati-
sche Abschaltung der Küchenabsicherung.

3
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Tipps und Tricks

Normen-Grundlage
TRGI 2018 „... Bauteile müssen ... thermisch erhöht belast-
bar sein. Ist dies nicht eingehalten ... ist ein Schutz durch 
eine thermisch auslösende Absperreinrichtung erforder-
lich.“

G631 Absatz 5.2.6 Verbrennungsluftversorgung: „Küchen,
in denen Gasgeräte Art A und/oder B mit einer Gesamt-
nennbelastung (die Gesamtnennbelastung ist die Summe 
aller Belastungen der in einem Raum aufgestellten Gasge-
räte, die erfahrungsgemäß gleichzeitig betrieben werden) 
von mehr als 50 KW installiert sind, müssen die Raumluft-
technischen Anlagen (RLT-Anlagen) be- und entlüftet wer-
den, die zusätzlich auch die Verbrennungsluftversorgung 
für die Gasgeräte sicherstellen.“

G631 Absatz 5.2.7.1.2 Gesamtnennbelastung > 14 KW: 
„Bei Gasgeräten Art A mit einer Gesamtnennbelastung grö-
ßer 14 KW sind die Abgase über Küchenlüftungsanlagen 
ins Freie abzuführen. Dabei werden die Abgase der Gas-
geräte Art A zunächst in den Raum abgegeben und zeitnah 
über die Küchenlüftungsanlagen abgeführt.

Durch die Überwachung der Abgasführung nach 5.2.7.3 ist 
dafür zu sorgen, dass die Gaszufuhr zu den Brennern nur 
freigegeben wird, wenn die Absaugung sichergestellt ist. 

Die Küchenabluftanlage ist so zu installieren und anzuord-
nen, dass die Abgase von dieser erfasst und abgeführt 
werden. Dies kann bei Beachtung von DIN 18869 als erfüllt 
angesehen werden. Bei Betrieb nur eines Gasgerätes mit 
einer Nennbelastung von höchstens 14 KW kann auf diese 
Überwachung verzichtet werden.“

G631 Absatz 5.2.7.3 Sicherstellung der Abgasabführung: 
„Zusätzlich zu dem DVGW-Arbeitsblatt G600 und der TRF 
geforderten Absperr- und Sicherheitseinrichtungen muss 
die sichere Abgasführung von Gasgeräten … mit einer 
Überwachung (bestehend aus Strömungssensorik und ent-
sprechender Schaltung) versehen sein.

Durch die Überwachung ist dafür zu sorgen, dass die Gas-
zufuhr zu den Brennern nur dann freigegeben wird, wenn 
die Absaugung sichergestellt ist. Der Abschaltpunkt ist so 
zu wählen, dass die Abgase in allen Betriebszuständen si-
cher abgeführt werden. Mögliche Strömungssensorik sind 
z.B. Differenz-Druck-Schalter oder Volumenstrom-Messein-
richtungen. Sie müssen gegen Verschmutzung unempfind-
lich sein.

Die Bauteile der Überwachung müssen bzgl. Ausfällen oder 
Fehlfunktion von Schaltungsteilen fehlersicher nach DIN EN 
13611, Regel- und Steuerfunktionsklasse B ausgeführt sein.

Bei Küchenlüftungsanlagen, die durchgängig (über 24h) 
betrieben werden, muss die Überwachung in der Startpha-
se und wiederkehrend spätestens alle 24 h automatisch auf 
Wirksamkeit geprüft werden.

Die Überwachung muss die Absperrung aller betreffenden
Gasgeräte bewirken oder wirkt auf eine zentrale Absperr-
einrichtung in der Gasleitung. Diese muss aus 2 hinterei-
nander geschalteten, automatischen Absperrventilen nach 
DIN EN 161 mindestens der Klasse B bestehen.

Es muss eine Einrichtung vorhanden sein, die die Zufuhr 
der Hilfsenergie zur Zentralen Absperreinrichtung verriegelt. 
Eine Entriegelung der Zentralen Absperreinrichtung oder 
Absperrung aller betreffenden Gasgeräte darf erst nach Ab-
lauf der Schließzeit der Flammenüberwachungseinrichtung 
(en) möglich sein.“

Die Gas-Druckregelstrecke FGDR kann der Küchenab 
sicherung vorgeschaltet werden, wenn die örtlichen 
Druckverhältnisse es erfordern oder nachfolgende Ar-
maturen vor Verschmutzung geschützt werden sollen.

RLT-Anlage: Bei einer Gesamtnennwärmebelastung 
von mehr als 50 KW sind Küchen über eine RLT Anlage 
(Raumlufttechnische Anlage) zu be- und entlüften. Der 
Zuluftventilator muss hierbei in die Sicherheitskette zur  
Freigabe der Gaszufuhr mit einbezogen werden. Diese  
Funktion wird mit einem weiteren Druckwächter DL3KG- 
3WZ für die Zuluft sichergestellt.

■

■

Der Unterdruckanschluss der Druckwächter-Kombina-
tion sollte an einem strömungstechnisch günstigen Ort 
des Abluftkanals installiert werden, um eine optimale Er-
fassung des Unterdruckes zu erreichen.

Bei ausgebautem oder verschmutztem Abluftfilter darf 
die Anlage nicht betrieben werden und schaltet durch 
die Kombination aus Abluft-Druckwächterund optionalem 
Druckwächter zur Filterüberwachung (angeschlossen als 
„Öffner“) aus.

■

■
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KAG – Küchenabsicherung Auswahltabelle Nennweite

Typ Nennweite Rp
Leistung Erdgas

bis ca.
Leistung Flüssiggas

bis ca.

KAG 25R 1" 70 kW 120 kW

KAG 40R 1 ½“ 150 kW 300 kW

Typ Nennweite Flansch
Leistung Erdgas 

bis ca

Leistung Flüssiggas

bis ca. 

KAG 40F DN40 150 kW 300 kW

KAG 50F DN50 200 kW 450 kW

Ausschreibungstext
Überwachungseinheit für gewerbliche Gasgeräte in Gast-
ronomie- und Küchenanlagen gemäß DVGW Arbeitsblatt G 
631.

Die Küchenabsicherung KAG gewährleistet einen sicheren 
Betrieb der angeschlossenen Verbraucher und garantiert 
bei Ausfall der Lüftungsanlage, Strommangel, sowie Filter-
verschmutzung, (optional bei Abluftanlagen mit Vliesfiltern) 
die ordnungsgemäße Abschaltung der Sicherheitseinrich-
tung. Überprüfung der nachgeschalteten Rohrleitung und 
Armaturen auf Geschlossenstellung. Schaltkasten mit ge-
kennzeichnetem Hauptschalter zur allpoligen Abschaltung 
auch im Notfall und Folientastatur zur einfachen Bedienung 
für den Anwender. Die Anlage ist für alle Brenngase nach 
DVGW Arbeitsblatt G 260 geeignet. 

Alle Bauteile sind entsprechend der DIN EN 13611, Regel- 
und Steuerfunktionsklasse B fehlersicher ausgeführt.

Sicherheitssteuerung SKK zur Ansteuerung eines Doppel-
Magnetventils

Doppelventilstrecke DVSG bestehend aus Eingangskugel-
hahn mit thermisch auslösender Absperreinrichtung TAE, 
Verschraubungen, Doppelmagnetventilblock mit LED-Kon-
trolllampe und Bypassventil und Gasdruckschalter zur Ge-
schlossenstellungskontrolle -IP54. Komfortabler Anschluss 
über vorverdrahtete Gerätestecker. Doppelventilstrecke 
DVSG einbaufertig vormontiert und auf Dichtheit geprüft.

Luftdruckwächter DL 3KG-3WZ zur Überwachung der Ab-
luftanlage, mit angebautem Haltewinkel zur sicheren Befes-
tigung an der Abluftanlage, sowie Schlauchset für diverse 
Anschlussmöglichkeiten zur Überdruck-, Unterdruck-, oder 
Differenzdrucküberwachung, IP54. Einstellbereich: 0,2 bis 
3,0 mbar, optional mit automatischer Entlüftungseinheit für 
durchgängig arbeitende Abluftanlagen (Typ AES-DL 3).

Alle Bauteile sind EG-Baumuster geprüft und zertifiziert 
oder DIN-DVGW geprüft und registriert.

Komplett-Set KAG bestehend aus: 
Sicherheitssteuerung SKK, Doppelventilstrecke DVSG 
und Luft-Druckwächter DL 3KG-3WZ

Merkmale

Gasart Erdgas / Flüssiggas

Betriebsdruck Pu max.

Pu max. nach DVGW G631

500 mbar

100 mbar

Nennweite (Gewinde / Flansch)

Betriebsspannung 230V AC

Fließrichtung

System Gas & Technik

Typ KAG...R

Zubehör (optional)

Not-Aus-Taster (optional)

■

■

■

■

■

■

■

allpoliger Hauptschalter nach VDE

integrierte 24h-Abschaltung nach DVGW G 631

zusätzliche Anschlussmöglichkeiten für Druckwächter 
Zuluft, Druckwächter Filterüberwachung, Not-  Aus-Tast-
er, sowie Ausgang für Ventilatorsteuerung und potential-
freier Kontakt für Betriebs- und Störmeldung

Betriebsmeldungen für Bereit, Anlauf und Betrieb

Einzelstöranzeige zur schnellen Lokalisierung einer auf-
tretenden Störung

Bedienfeld mit Folientastatur, Aufputz-Kunststoffaus-
führung mit abgesetztem Klemmraum Abmessungen 
233x200x125 mm (BxHxT) ohne Kabel-Verschraubung, 
IP54

optional ansteuerbar mittels manueller oder autma-
tischer Fernbedienungseinheit FB-KA 112 bzw. 200
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Übersicht Unterrichtsräume

Zentrale Hauptabsperreinrichtung

Zentrale Absperreinrichtung fernbedienbar, Einschaltver-
riegelung durch Schlüsseltaster, Absperrung bei Strom-
mangel, Absperrarmatur kann an unzugänglichem Ort 
installiert sein. Die Zentrale Absperreinrichtung kann in-
nerhalb oder außerhalb des Raumes angeordnet sein. 
Das Bedienteil SKV oder SKV-N selbst ist an einer leicht 
zugänglichen Stelle innerhalb des Raumes (z. B. Lehrer-
tisch) anzuordnen.

Zwischenabsperrung Schülertisch

Sicherheitseinrichtung als Zwischenabsperrung fernbe-
dienbar mit Geschlossenstellungskontrolle, Einschaltverrie-
gelung durch Schlüsselschalter, Absperrung bei Gas- oder 
Strommangel.

Zwischenabsperrung Digestorium

Absperreinrichtung als Zwischenabsperrung fernbedienbar,
Einschaltverriegelung durch Schlüsselschalter, Absperrung 
auch bei Gas- oder Strommangel. Bei Ausfall der Absaug-
einrichtung sollte die Gaszufuhr selbstständig absperren.

NOT-AUS-Taster

Bei Installation von Not-Aus-Tastern empfehlen wir die Gas- 
und Stromabschaltung des gesamten Raumes im Betäti-
gungsfall. (DIN VDE 0100-723)
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Installationsbeispiel Unterrichtsräume

Beispiel für Leitungsschema in Unterrichtsräumen

Not-Aus

Zentrale  
Absperreinrichtung
„Lehrerventil“ (DVS)

Laborventil LV

Lehrertisch

Entnahme-
stelle 

Schülertisch

Entnahme-
stelle

Schülertisch

Entnahme-
stelle

Schülertisch

Digestorium

optionale
Fernbe-
dienung
FBLA / 
FBLE

EntnahmestelleEntnahmestelle
LehrertischLehrertisch

Laborsteuerung
SKL oder SKL-S

Not-Aus
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Absicherung für Unterrichtsräume
Zentrale Absprerrung oder Zwischenabsperrung für Digestorium und Lehrertisch 

nach DVGW-Arbeitsblatt G621

Anwendung

Erhöhter Brandschutz durch thermisch auslösendes Schlie-
ßelement (gemäß TRGI), manuelle Absperrung der Gaszu-
fuhr im Eingang, Schutz nachgeschalteter Geräte vor Ver-
schmutzung, automatische Absperrung der Gaszufuhr bei 
Regelabschaltungen und in Notfällen.

Funktion

Kugelhahn öffnen. Einschalten der Gaszufuhr durch Betä-
tigen des Schlüsselschalters am Schaltkasten, der Leucht-
melder meldet „Betrieb“. Durch Betätigen des Tasters 
„Gasventil Aus“ oder eines der in Reihe geschalteten Not-
Aus-Taster, sowie bei Strommangel schließt das Doppel-
Magnetventil und die Gaszufuhr wird abgesperrt.

Tipps und Tricks

Laborabsicherungen

4

Die im DVGW-Arbeitsblatt G 621 geforderten Baugrup-
pen: Zentrale Absperreinrichtung, Zwischenabsperrein-
richtung und Sicherheitseinrichtungen sind zusätzlich 
zu den nach DVGW-TRGI und TRF geforderten Absper-
reinrichtungen einzubauen.

Zusätzlich zum Bedienteil des Doppel-Magnetventils 
müssen an Fluchtwegen NOT-AUS-Taster installiert wer-
den. Beim Betätigen eines NOT-AUS-Tasters soll die 
Gas- und Stromabschaltung des gesamten Raumes 
erfolgen (DIN VDE 0100-723).

Bei Absicherung eines Digestoriums ist darauf zu ach-
ten, dass bei Ausfall der Absaugung die Gaszufuhr 
selbsttätig unterbrochen wird (Doppel-Magnetventil 
elektrisch über Abluftwächter schleifen).

Zur Berechnung des Gesamtverbrauchs von Laborato-
rien kann pro Bunsenbrenner ein durchschnittlicher Ver-
brauch von 200–300 l/h Erdgas angenommen werden.

■

■

■

■

Grundsätzlich sollte bei Gewindeausführung eine Ver-
schraubung hinter dem Eingangskugelhahn angebaut 
werden.

Die Technischen Regeln des DVGW-Arbeitsblatts G621 
gelten für die Planung, Erstellung, Änderung, Instand-
haltung und den Betrieb von Gasanlagen mit Be-
triebsdrücken bis 100 mbar in Unterrichtsräumen und 
in Laboratorien, die mit Gasen nach dem DVGW-Arbeits-
blatt G 260/I versorgt werden.

■

■

Legende

1 Kugelhahn mit TAS
2 Doppelventilkombination mit   
 Schmutzfänger
3 Gasventilsteuerung SKV oder SKV-N
4 Not-Aus-Taster (optional)
5 Luft-Druckwächter (optional)

1

2
3

4
5

Absaugung
Digestorium
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Normen-Grundlage

TRGI 2018 Absatz 5.1: „... Armaturen ... und Messeinrich-
tungen müssen dicht und so beschaffen ... sein, dass sie 
... bei äußerer Brandeinwirkung nicht zu einer Explosions-
gefahr führen.“

G 621 Absatz 3.1: „Unterrichtsräume sind Räume für na-
turwissenschaftlichen Unterricht an Ausbildungsstätten und 
Schulen, die der praktischen Wissensvermittlung durch Ei-
gentätigkeit nicht unterwiesener Personen (z. B. Schüler) 
dienen.“

G 621 Absatz 7.2: Zentrale Absperreinrichtung: „Gasleitun-
gen, die zu Vorführ- und Übungsständen (z. B. Lehrertisch, 
Schüler-Übungstische, Abzüge) führen,müssen mit einer 
Absperreinrichtung versehen sein, durch deren Betätigung 
die Gasversorgung an allen Vorführ- und Übungsständen 
des betreffenden Raumes abgesperrt werden kann. Die Ab-
sperreinrichtung kann sowohl innerhalb als auch außerhalb 
des Raumes angeordnet sein. Das Bedienteil selbst ist an 
einerleicht erreichbaren und zugänglichen Stelle innerhalb
des Raumes (z. B. Lehrertisch) anzuordnen und muss ge-
gen unbefugtes Öffnen gesichert sein (z. B. Schlüsselschal-
ter). Automatische Stellgeräte müssen den Anforderungen 
der DIN 3394 Teil 1, mindestens Gruppe B entsprechen.“

Laborabsicherungen

4

Ausschreibungstext

Zentrale Absperreinrichtung nach DVGW-Arbeitsblatt G 621 
Absatz 7.2.

Komplettes System als zentrale Hauptabsperreinrichtung in 
Unterrichtsräumen, Vorbereitungsräumen oder in Digesto-
rien. Geeignet für alle Brenngase nach DVGW-Arbeitsblatt 
G 260.

Doppelventilkombination DVS mit manueller Absperrung im 
Eingang und integriertem thermisch auslösendem Element. 
Dadurch erhöhte Brandsicherheit nach TRGI. Automatische 
und sichere Absperrung der Gaszufuhr durch stromlos 
geschlossene Doppelventilkombination. Komfortabler An-
schluss der Doppelventilkombination über vorverdrahteten 
Gerätestecker. 

Ventilsteuerung SKV (oder SKV-N mit Not-Aus-Taster) in 
Kunststoffausführung zur Ansteuerung der Doppelventil-
kombination DVS mit Schlüsseltaster Ein, Taster Aus, Kont-
rollleuchte Betrieb, Anschlussmöglichkeit Not-Aus, mit Hal-
terelais, selbst tätig schließend bei Stromausfall, Gehäuse 
für Wandaufbau geeignet, Aufputz, Kunststoffgehäuse 233 
x 200 x 100 mm (B x H x T).

Alle Bauteile sind EG-Baumuster geprüft und zertifiziert 
oder DIN-DVGW geprüft und registriert.

bestehend aus:  
Doppelventilstrecke DVS mit Kugelhahn/TAS und Ver-
schraubungen, Schaltkasten SKV (N) (Aufbau)

Gasart Erdgas / Flüssiggas

Betriebsdruck max. 100 mbar

Nennweite

Betriebsspannung 230V AC

Fließrichtung

System Gas & Technik

Typ HAL...R-SKV....

Not-Aus-Taster

HAL– Absperreinrichtung Auswahltabelle Nennweite

Typ Nennweite Rp
Leistung Erdgas

bis ca. 
Leistung Flüssiggas

bis ca.

HAL 15R-SKV 1/2" 30 kW 50 kW

HAL 20R-SKV 3/4" 50 kW 80 kW

HAL 25R-SKV 1" 70 kW 120 kW

HAL 32R-SKV 1 ¼" 100 kW 200 kW

HAL 40R-SKV 1 ½" 150 kW 300 kW

HAL 50R-SKV 2" 200 kW 450 kW
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Absicherung für Unterrichtsräume 
Zwischenabsperr- und Sicherheitseinrichtung nach DVGW-Arbeitsblatt G621

Anwendung

Das System ist für Erdgas- und Flüssiggasanlagen geeig-
net. Es umfasst das Laborventil LV und die Laborsteuerung 
SKL. Bei jedem Einschalten wird geprüft, ob ein ausrei-
chend hoher Eingangsdruck vorhanden ist. Danach erfolgt 
die Kontrolle des nachgeschalteten Rohrleitungsnetzes und 
der Absperrorgane auf Geschlossenstellung. Die Ansteue-
rung des Hauptabsperrventils (DVS) und des Laborventil LV
erfolgt unabhängig voneinander.

Funktion

Durch Inaugenscheinnahme prüfen, ob sämtliche Lei-
tungsöffnungen im Sinne der DVGW-TRGI dicht verschlos-
sen (verwahrt) sind. Zentrale Absperreinrichtung nach An-
weisung in Betrieb nehmen. Kugelhahn im Eingang der 
Zwischenabsperreinrichtung öffnen. Drucktaster „Verbrau-
cher Ein“ drücken. Die vollautomatisierte Geschlossenstel-
lungskontrolle wird selbsttätig durchgeführt. Nach erfolg-
reich durchgeführter Prüfung ist die Anlage betriebsbereit 
und das Doppel-Magnetventil öffnet. Durch Betätigen des 
Tasters „Verbraucher Aus“ oder des Not-Aus-Tasters sowie 
bei Strom- oder Gasmangel schließt das Doppel-Magnet-
ventil und die Gaszufuhr wird abgesperrt. Durch Betätigen 
des Tasters „Lehrer Ein“ ist ein komfortables Öffnen und 
Schließen des Gas-Magnetventils an der Steuereinheit zur 
Absperrung der Lehrertischversorgung gewährleistet.

Legende

1 Kugelhahn mit TAS (bauseits oder in  
 vorgeschaltete DVS integriert
2 Doppelventilkombination mit   
 Schmutzfänger, Gas-Druckschalter  
 min.(2.1) und Gasdruckschalter   
 Dichtheit (redundant ausgeführt) (2.2)
3 Laborsteuerung SKL oder SKL-S
4 Not-Aus-Taster (optional)

1

2
3

4

Laborabsicherungen

4

Diese technischen Regeln des DVGW-Arbeitsblattes G 621 
gelten für die Planung, Erstellung, Änderung, Instandhal-
tung und den Betrieb von Gasanlagen mit Betriebsdrücken 
bis 100 mbar in Unterrichtsräumen und in Laboratorien, die 
mit Gasen nach dem DVGW-Arbeitsblatt G 260/I versorgt 
werden.

Die Geräteanschlussarmatur muss entweder eine Sicher-
heits-Gasanschlussarmatur nach DIN 3383 Teil 4 oder eine 
Laborarmatur nach DIN 12918 Teil 2 sein (Laborhahn mit 
Drehsicherung – mit fester Tülle oder Kupplung mit Tülle)

Die im DVGW-Arbeitsblatts G 621 geforderten Baugrup-
pen: Zentrale Absperreinrichtung, Zwischenabsperrein-
richtung und Sicherheitseinrichtungen sind zusätzlich zu 
den nach DVGW-TRGI und TRF geforderten Absperrein-
richtungen einzubauen

■

■

■

Tipps und Tricks

2.1 2.2
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Normen-Grundlage

TRGI 2018 Absatz 5.1: „... Armaturen ... und Messeinrich-
tungen müssen dicht und so beschaffen ... sein, dass sie 
... bei äußerer Brandeinwirkung nicht zu einer Explosions-
gefahr führen.“

G 621 Absatz 3.1: „Unterrichtsräume sind Räume für na-
turwissenschaftlichen Unterricht an Ausbildungsstätten und 
Schulen, die der praktischen Wissensvermittlung durch Ei-
gentätigkeit nicht unterwiesener Personen (z. B. Schüler) 
dienen.“

G 621 Absatz 7.2: Zentrale Absperreinrichtung: „Gasleitun-
gen, die zu Vorführ- und Übungsständen (z. B. Lehrertisch, 
Schüler-Übungstische, Abzüge) führen, müssen mit einer 
Absperreinrichtung versehen sein, durch deren Betätigung 
die Gasversorgung an allen Vorführ- und Übungsständen 
des betreffenden Raumes abgesperrt werden kann. Die Ab-
sperreinrichtung kann sowohl innerhalb als auch außerhalb 
des Raumes angeordnet sein. Das Bedienteil selbst ist an 
einer leicht erreichbaren und zugänglichen Stelle innerhalb
des Raumes (z. B. Lehrertisch) anzuordnen und muss ge-
gen unbefugtes Öffnen gesichert sein (z. B. Schlüsselschal-
ter). Automatische Stellgeräte müssen den Anforderungen 
der DIN 3394 Teil 1, mindestens Gruppe B entsprechen.“

Laborabsicherungen
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Ausschreibungstext

Kombinierte Zwischenabsperr- und Sicherheitseinrichtung

nach DVGW Arbeitsblatt G 621 Absatz 7.2.

Komplettes System zur Absicherung von Gasentnahmestel-
len in Laborräumen, Unterrichtsräumen und technischen 
Arbeitsräumen nach DVGW Arbeitsblatt G 621.

Gaslaborventil LV mit Verschraubung im Ein- und Ausgang. 
Automatische und sichere Absperrung der Gaszufuhr 
durch stromlos geschlossene Doppelventilkombination. 
Komfortabler Anschluss der Doppelventilkombination über 
vorverdrahtete Gerätestecker. 

Schaltkasten SKL mit Folientastatur zur Steuerung und 
Überwachung der Hauptabsperrung DVS und des Labor-
ventils LV. Ausführung nach DIN EN 298. Optional Ausfüh-
rung mit Schlüsselschalter (SKL-S). Kunststoffausführung 
mit Taster Ein/Aus, LED Kontrollleuchten Betrieb, LED 
Kontrollleuchten Störung, Anschlussmöglichkeit Not-Aus, 
selbsttätig schließend bei Stromausfall, Gehäuse für Wand-
aufbau geeignet, Kunststoffgehäuse 233 x 200 x 100 mm 
(B x H x T).

Alle Bauteile sind EG-Baumuster geprüft und zertifiziert 
oder DIN-DVGW geprüft und registriert.

bestehend aus:  
Laborventil LV mit Verschraubungen, Schaltkasten SKL (S) 
(Aufbau)

Gasart Erdgas / Flüssiggas

Betriebsdruck max. 100 mbar

Nennweite

Betriebsspannung 230V AC

Fließrichtung

System Gas & Technik

Typ LV...R-SKL..(S).

Not-Aus-Taster (optional)

LV– Laborventil Auswahltabelle Nennweite

Typ Nennweite Rp
Leistung Erdgas

bis ca. 
Leistung Flüssiggas

bis ca.

LV 15R 1/2" 30 kW 50 kW

LV 20R 3/4" 50 kW 80 kW

LV 25R 1" 70 kW 120 kW
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Laborabsicherungen
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Übersicht Laboratorien

Zentrale Absperreinrichtung

Sicherheitseinrichtung als zentrale Absperreinrichtung fern-
bedienbar mit Geschlossenstellungskontrolle, Einschalt-
verriegelung durch Schlüsselschalter, Absperrung bei Gas- 
oder Strommangel.

Die Zentrale Absperreinrichtung kann innerhalb oder au-
ßerhalb des Raumes angeordnet sein. Die Laborsteu-
erung selbst oder eine abgesetzte Bedieneinheit ist an 
einer leicht zugänglichen Stelle außerhalb des Raumes 
anzuordnen.

Zwischenabsperrung Digestorium

Absperreinrichtung als Zwischenabsperreinrichtung fern-
bedienbar, Einschaltverriegelung durch Schlüsseltaster, 
Absperrung bei Strommangel.

In einem Digestorium sollte bei Ausfall der Absaugeinrich-
tung die Gaszufuhr selbsttätig absperren.

Hinweise

Eine Gas-Druckregelstrecke FGDR kann der zentralen Ab-
sperreinrichtung vorgeschaltet werden, wenn die örtlichen 
Druckverhältnisse es erfordern oder nachfolgende Armatu-
ren vor Verschmutzung geschützt werden sollen.

Gewerbliche Kleinlaboratorien mit z.B. 2 Entnahmestellen 
können mit Doppelventilen ohne Geschlossenstellungs-
kontrolle betrieben werden wenn der Betreiber beim Ein-
schalten die Verbraucher übersehen kann.

Für direkt angrenzende Laborräume kann auch eine ge-
meinsame Absperreinrichtung ausreichend sein. Die Labo-
re sollten betrieblich zusammen gehören.

NOT-AUS-Taster

Bei Installation von Not-Aus-Tastern empfehlen wir die Gas- 
und Stromabschaltung des gesamten Raumes im Betäti-
gungsfall.
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Laborabsicherungen

Installationsbeispiele Laboratorien 
und Hochschulen unter Laborbedingungen

Beispiel für Leitungsschema Laborraum mit mehreren Entnahmestellen

Beispiel für Leitungsschema Kleinlabor mit maximal 2 Entnahmestellen (übersichtlich)

Not-Aus

Laborsteuerung
SKL oder SKL-S

Entnahmestellen
Labortische

Laborventil LV

Not-Aus

Entnahmestellen
Kleinlabor

zentrale  
Absperreinrichtung

(DVS)

Beispiel für Leitungsschema Laborraum mit 2 direkt angrenzenden Räumen (betrieblich zusammengehörig)

Not-Aus

Entnahmestellen
Labortische

Laborventil LV

Ventilsteuerung
SKV oder SKV-N

Laborsteuerung
SKL oder SKL-S

Not-Aus

Laborraum 1

Laborraum 2

Laborraum

Laborraum



3030

Absicherung für Laboratorien 
zentrale Absperreinrichtung mit Sicherheitseinrichtung nach DVGW Arbeitsblatt G621

Anwendung

Das System ist für Erdgas- und Flüssiggasanlagen geeig-
net. Es umfasst das Laborventil LV und die Laborsteuerung 
SKL. Bei jedem Einschalten wird geprüft, ob ein ausrei-
chend hoher Eingangsdruck vorhanden ist. Danach erfolgt 
die Kontrolle des nachgeschalteten Rohrleitungsnetzes 
und der Absperrorgane auf Geschlossenstellung. 

Funktion

Durch Inaugenscheinnahme prüfen, ob sämtliche Lei-
tungsöffnungen im Sinne der DVGW-TRGI dicht verschlos-
sen (verwahrt) sind. Zentrale Absperreinrichtung nach 
Anweisung in Betrieb nehmen. Kugelhahn im Eingang 
der Zwischenabsperreinrichtung öffnen. Drucktaster „Ver-
braucher Ein“ drücken. Die vollautomatisierte Geschlos-
senstellungskontrolle wird selbsttätig durchgeführt. Nach 
erfolgreich durchgeführter Prüfung ist die Anlage betriebs-
bereit und das Doppel-Magnetventil öffnet. Durch Betä-
tigen des Tasters „Verbraucher Aus“ oder des Not-Aus-
Tasters sowie bei Strom- oder Gasmangel schließt das 
Doppel-Magnetventil und die Gaszufuhr wird abgesperrt. 

Legende

1 Kugelhahn mit TAS (bauseits oder in  
 vorgeschaltete DVS integriert)
2 Doppelventilkombination mit   
 Schmutzfänger, Gas-Druckschalter  
 min.(2.1) und Gasdruckschalter   
 Dichtheit (redundant ausgeführt) (2.2)
3 Laborsteuerung SKL oder SKL-S
4 Not-Aus-Taster (optional)

1

2
3

4

Laborabsicherungen

4

Diese technischen Regeln des DVGW-Arbeitsblattes G 621 
gelten für die Planung, Erstellung, Änderung, Instandhal-
tung und den Betrieb von Gasanlagen mit Betriebsdrücken 
bis 100 mbar in Unterrichtsräumen und in Laboratorien, die 
mit Gasen nach dem DVGW-Arbeitsblatt G 260/I versorgt 
werden.

Die Geräteanschlussarmatur muss entweder eine Sicher-
heits-Gasanschlussarmatur nach DIN 3383 Teil 4 oder eine 
Laborarmatur nach DIN 12918 Teil 2 sein (Laborhahn mit 
Drehsicherung – mit fester Tülle oder Kupplung mit Tülle)

Die Labor-Steuerung (Bedienteil) ist außerhalb des Labor-
raumes zu installieren. Sie sollte in dessen Nähe ange-
bracht und ausreichend gekennzeichnet sein.

■

■

■

Tipps und Tricks

2.1 2.2
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Normen-Grundlage

TRGI 2018 Absatz 5.1: „... Armaturen ... und Messeinrich-
tungen müssen dicht und so beschaffen ... sein, dass sie 
... bei äußerer Brandeinwirkung nicht zu einer Explosions-
gefahr führen.“

G 621 Absatz 2.2: Laboratorien „Laboratorien sind Arbeits-
räume, in denen Fachkräfte oder unterwiesene Personen 
Versuche zur Erforschung oder Nutzung naturwissenschaft-
licher Vorgänge durchführen. Darunter fallen auch Arbeits-
räume, in denen unter labormäßigen Bedingungen gearbei-
tet wird und Praktikumsräume in Hochschulen.“

G 621 Absatz 7.2: Zentrale Absperreinrichtung: „Zusätzlich
zu den nach DVGW-TRGI und TRF geforderten Absperrein-
richtungen ist für alle Gasentnahmestellen eines Laborato-
riums eine hand- oder fernbediente zentrale Absperreinrich-
tung innerhalb oder außerhalb des Raumes vorzusehen. 
Ein Bedienteil muss an leicht erreichbarer und jederzeit 
zugänglicher Stelle außerhalb des Laboratoriums und in 
dessen Nähe angebracht und als solches gekennzeich-
net sein. Bei direkt angrenzenden Laborräumen kann auch 
eine gemeinsame zentrale Absperreinrichtung ausreichend 
sein. Gemäß Bild 2 aus DVGW G 621 dürfen nur direkt an-
grenzende und betrieblich zusammengehörige Laborato-
rien mit einer Sicherheitseinrichtung abgesichert werden. 
„Die Absperreinrichtung muss den Anforderungen der DIN 
3537 Teil 1, oder DIN 3394 Teil 1, mindestens Gruppe B, 
entsprechen. Mit einer zusätzlichen Sicherheitseinrich-
tung ist sicherzustellen, dass nur dann Gas eingelassen 
werden kann, wenn sämtliche Geräteanschlussarmaturen 
geschlossen sind. Diese Sicherheitseinrichtung ist entbehr-
lich, wenn aufgrund der Größe und Überschaubarkeit des 
Laboratoriums, z. B. bei gewerblich Kleinlabors vor dem 
Einlassen des Gases durch Inaugenscheinnahme zwei-
felsfrei festgestellt werden kann, dass sämtliche Gerätean-
schlussarmaturen geschlossen sind.“

Laborabsicherungen

4

Ausschreibungstext

Kombinierte Zwischenabsperr- und Sicherheitseinrichtung 
nach DVGW-Arbeitsblatt G 621 Absatz 7.2. Komplettes 
System als Zwischenabsperr- und Sicherheitseinrichtung in 
Laboratorien. Automatische Geschlossenstellungskontrolle
der nachgeschalteten Installation und aller Entnahmestel-
len. Geeignet für alle Brenngase nach DVGW-Arbeitsblatt 
G 260.

Gaslaborventil LV mit Verschraubung im Ein- und Ausgang. 
Automatische und sichere Absperrung der Gaszufuhr 
durch stromlos geschlossene Doppelventilkombination. 
Komfortabler Anschluss der Doppelventilkombination über 
vorverdrahtete Gerätestecker. 

Schaltkasten SKL mit Folientastatur zur Steuerung und 
Überwachung der Hauptabsperrung DVS und des Labor-
ventils LV. Ausführung nach DIN EN 298. Optional Ausfüh-
rung mit Schlüsselschalter (SKL-S). Kunststoffausführung 
mit Taster Ein/Aus, LED Kontrollleuchten Betrieb, LED 
Kontrollleuchten Störung, Anschlussmöglichkeit Not-Aus, 
selbsttätig schließend bei Stromausfall, Gehäuse für Wand-
aufbau geeignet, Kunststoffgehäuse 233 x 200 x 100 mm 
(B x H x T).

Alle Bauteile sind EG-Baumuster geprüft und zertifiziert 
oder DIN-DVGW geprüft und registriert.

bestehend aus:  
Laborventil LV mit Verschraubungen, Schaltkasten SKL (S) 

Gasart Erdgas / Flüssiggas

Betriebsdruck max. 100 mbar

Nennweite

Betriebsspannung 230V AC

Fließrichtung

System Gas & Technik

Typ LV...R-SKL..(S).

Not-Aus-Taster (optional)

LV– Laborventil Auswahltabelle Nennweite

Typ Nennweite Rp
Leistung Erdgas

bis ca. 
Leistung Flüssiggas

bis ca.

LV 15R 1/2" 30 kW 50 kW

LV 20R 3/4" 50 kW 80 kW

LV 25R 1" 70 kW 120 kW
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Absicherung für Laboratorien 
zentrale Absperrung oder Zwischenabsperrung für Digestorium und Lehrertisch

nach DVGW Arbeitsblatt G621

Anwendung

Erhöhter Brandschutz durch thermisch auslösendes Schlie-
ßelement (gemäß TRGI), manuelle Absperrung der Gaszu-
fuhr im Eingang, Schutz nachgeschalteter Geräte vor Ver-
schmutzung, automatische Absperrung der Gaszufuhr bei 
Regelabschaltungen und in Notfällen.

Funktion

Kugelhahn öffnen. Einschalten der Gaszufuhr durch Betä-
tigen des Schlüsselschalters am Schaltkasten, der Leucht-
melder meldet „Betrieb“. Durch Betätigen des Tasters 
„Gasventil Aus“ oder eines der in Reihe geschalteten Not-
Aus-Taster, sowie bei Strommangel schließt das Doppel-
Magnetventil und die Gaszufuhr wird abgesperrt.

Tipps und Tricks

Legende

1 Kugelhahn mit TAS
2 Doppelventilkombination mit   
 Schmutzfänger
3 Gasventilsteuerung SKV oder SKV-N
4 Not-Aus-Taster (optional)
5 Luft-Druckwächter (optional)

1

2
3

4

Laborabsicherungen

4

Die Geräteanschlussarmatur muss entweder eine 
Sicherheits-Gasanschlussarmatur nach DIN 3383 Teil 
4 oder eine Laborarmatur nach DIN 12918 Teil 2 sein 
(Laborhahn mit Drehsicherung – mit fester Tülle oder 
Kupplung mit Tülle)

Die im DVGW-Arbeitsblatt G 621 geforderten Baugrup-
pen: Zentrale Absperreinrichtung, Zwischenabsperrein-
richtung und Sicherheitseinrichtungen sind zusätzlich 
zu den nach DVGW-TRGI und TRF geforderten Absper-
reinrichtungen einzubauen.

Zusätzlich zum Bedienteil des Doppel-Magnetventils 
empfielt es sich an Fluchtwegen NOT-AUS-Taster zu in-
stallieren. Beim Betätigen eines NOT-AUS-Tasters sollte 
die Gas- und Stromabschaltung des gesamten Raumes 
erfolgen.

Bei Absicherung eines Digestoriums ist darauf zu ach-
ten, dass bei Ausfall der Absaugung die Gaszufuhr 
selbsttätig unterbrochen wird (Doppel-Magnetventil 
elektrisch über Abluftwächter schleifen).

■

■

■

■

Grundsätzlich sollte bei Gewindeausführung eine Ver-
schraubung hinter dem Eingangskugelhahn angebaut 
werden.

Die Technischen Regeln des DVGW-Arbeitsblatts G621 
gelten für die Planung, Erstellung, Änderung, Instand-
haltung und den Betrieb von Gasanlagen mit Be-
triebsdrücken bis 100 mbar in Unterrichtsräumen und 
in Laboratorien, die mit Gasen nach dem DVGW-Arbeits-
blatt G 260/I versorgt werden.

■

■

5

Absaugung
Digestorium
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Normen-Grundlage

TRGI 2018 Absatz 5.1: „... Armaturen ... und Messeinrich-
tungen müssen dicht und so beschaffen ... sein, dass sie 
... bei äußerer Brandeinwirkung nicht zu einer Explosions-
gefahr führen.“

G 621 Absatz 3.1 Laboratorien: „Laboratorien sind Arbeits-
räume, in denen Fachkräfte oder unterwiesene Personen 
Versuche zur Erforschung oder Nutzung naturwissenschaft-
licher Vorgänge durchführen. Darunter fallen auch Arbeits-
räume, in denen unter labormäßigen Bedingungen gearbei-
tet wird und Praktikumsräume in Hochschulen.“ 

G 621 Absatz 8: Ein Sicherheitseinrichtung entsprechend 
7.2 ist in Laboratorien entbehrlich, wenn aufgrund der Grö-
ße und Überschaubarkeit des Laboratoriums, z. B. mit max. 
2 Entnahmestellen vor dem Einlassen des Gases durch 
gleichzeitige Inaugenscheinnahme der Laborarmaturen 
zweifelsfrei festgestellt werden kann, dass sämtliche Gerä-
teanschlussarmaturen geschlossen sind.

Laborabsicherungen

4

Ausschreibungstext

Zentrale Absperreinrichtung nach DVGW-Arbeitsblatt G 621 
Absatz 7.2.

Komplettes System als Zwischenabsperreinrichtung für Di-
gestorien in Laboratorien, oder als Hauptabsperrung in ge-
werblichen Kleinlaboratorien. Geeignet für alle Brenngase 
nach DVGW-Arbeitsblatt G 260.

Gaskombiblock DVS mit manueller Absperrung im Eingang 
und integriertem thermisch auslösendem Element. Da-
durch erhöhte Brandsicherheit nach TRGI. Automatische 
und sichere Absperrung der Gaszufuhr durch stromlos 
geschlossene Doppelventilkombination. Komfortabler An-
schluss der Doppelventilkombination über vorverdrahteten 
Gerätestecker. 

Ventilsteuerung SKV (oder SKV-N mit Not-Aus-Taster) in 
Kunststoffausführung zur Ansteuerung der Doppelventil-
kombination DVS mit Schlüsseltaster Ein, Taster Aus, Kon-
rollleuchte Betrieb, Anschlussmöglichkeit Not-Aus, mit Hal-
terelais, selbsttätig schließend bei Stromausfall, Gehäuse 
für Wandaufbau geeignet, Aufputz, Kunststoffgehäuse 233 
x 200 x 100 mm (B x H x T).

Alle Bauteile sind EG-Baumuster geprüft und zertifiziert 
oder DIN-DVGW geprüft und registriert.

bestehend aus:  
Doppelventilstrecke DVS mit Kugelhahn/TAS und Ver-
schraubungen, Schaltkasten SKV (N) (Aufbau)

Gasart Erdgas / Flüssiggas

Betriebsdruck max. 100 mbar

Nennweite

Betriebsspannung 230V AC

Fließrichtung

System Gas & Technik

Typ HAL...R-SKV....

Not-Aus-Taster (optional)

HAL– Absperreinrichtung Auswahltabelle Nennweite

Typ Nennweite Rp
Leistung Erdgas

bis ca. 
Leistung Flüssiggas

bis ca.

HAL 15R-SKV 1/2" 30 kW 50 kW

HAL 20R-SKV 3/4" 50 kW 80 kW

HAL 25R-SKV 1" 70 kW 120 kW

HAL 32R-SKV 1 ¼" 100 kW 200 kW

HAL 40R-SKV 1 ½" 150 kW 300 kW

HAL 50R-SKV 2" 200 kW 450 kW
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Gasmessanlagen

5

Gas-Messanlage
zur betriebsinternen nicht eichpflichtigen Messung

Anwendung

Gas-Messanlage zur Erfassung des Volumenstromes in Be-
triebskubikmetern, kontinuierliche Erfassung der Gasmenge, 
optional Anzeige des Momentandurchflusses, für innerbe-
triebliche, nicht eichpflichtige Messung. Durch integrierte Im-
pulsgeber kann eine Weiterverarbeitung der Daten erfolgen 
(z. B. externe Speicherung). Bei Verwendung eines Mengen-
umwerters kann mit Hilfe der Druck- und Temperatursenso-
ren oder alternativ mit Festwerten für Druck und Temperatur, 
das Betriebsvolumen in Normvolumen umgerechnet werden.

Funktion

Bei geöffnetem Kugelhahn und Gasabnahme an nachfolgen-
den Anlagen strömt über den Durchflussmesser ein Gasvolu-
menstrom. Dieser Volumenstrom wird auf ein mechanisches 
oder elektronisches Messwerk übertragen und kann als Ge-
samtverbrauch in Betriebskubikmetern abgelesen werden. 
Bei Einsatz eines elektronischen Messwerkes kann zusätzlich 
der Momentandurchfluss in m3/h sowie ein Jahresverbrauch 
in m3/Jahr abgelesen werden. Gleichzeitig kann über im 
Durchflussmesser eingebaute Impulsgeber der Durchfluss 
elektronisch auf externe Geräte (z. B. Fernanzeige des Gas-
verbrauches, Datenspeicher, etc.) weitergegeben werden.

Legende

1 = Kugelhahn
2 = Gasfilter
3 = Manometer mit Druckknopfhahn
4 = Drucksensor
5 = Turbinenradgaszähler
6 = Zustands-Mengenumwerter MU 510
7 = Netzteil 230V AC
8 = Rohr-Anlege Temperatursensor

Legende

1 = Kugelhahn
2 = Gasfilter
3 = Manometer mit Druckknopfhahn
4 = Rohr-Anlege Temperatursensor
5 = Drehkolbengaszähler
6 = Zustands-Mengenumwerter MU 510
7 = Netzteil 230V AC
8 = Drucksensor

Beispielschema mit Turbinenradgaszähler Beispielschema mit Drehkolbengaszähler

PT

Mengenumwerter MU510

1 2 3

6

7

4

123456,7

=~
18 VDC

PT100 4-20 mA

5 8

P T

Mengenumwerter MU510

1 2 3

6

7

4

123456,7

=~
18 VDC

PT1004-20 mA

5 8
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5

Gasmessanlagen

Normen-Grundlage

G 492 Absatz 4.1: „Zur Bestimmung des Volumens kön-
nen Gaszähler unterschiedlicher Art eingesetzt werden, die 
nach den Betriebsverhältnissen auszuwählen sind.“

G 492 Absatz 5.3.3: „... In Messanlagen sind Filter und ge-
gebenenfalls Abscheider vorzusehen, wenn mit funktions-
störenden Gasbegleitstoffen (z. B. Staub, Flüssigkeiten) zu 
rechnen ist.“

G 492 Absatz 6.1.2: „Messanlagen in Wohn-, Büro und So-
zialgebäuden oder in Gebäuden öffentlicher, kultureller und 
gewerblicher Einrichtungen, soweit sie mit der häuslichen 
Nutzung vergleichbar sind, müssen thermisch erhöht be-
lastbar sein (HTB-Qualität).“

G 492 Absatz 6.1.5: „Der Gasfluss zur Messanlage muss 
eingangsseitig und im Falle von Rückströmungen auch 
ausgangsseitig absperrbar sein.“

Ausschreibungstext

Gas-Mess-Strecke zur Erfasssung des Gasvolumenstroms 
in Betriebskubikmetern mit Umwertung auf Normkubikme-
ter. Für alle Brenngase nach DVGW-Arbeitsblatt G260 und 
G262, sowie für Luft und inerte Gase. Schutz des Gaszäh-
lers und der nachgeschalteten Verbraucher vor Verschmut-
zung. Anzeige des Gasdruckes. Komplett montiert und auf 
Dichtheit geprüft, mit Kugelhahn, Gasfilter, Durchflussmes-
ser, Ein- und Auslaufstrecke, Manometer zur Anzeige des 
Gaseingangsdruckes. Form- und Verbindungsstücke ver-
zinkt oder lackiert in RAL 1021 gelb.

Bestehend aus:
Eingangs- und Ausgangs-Kugelhahn, Gasfilter, Eingangs-
druckmanometer, Durchflussmesser, ungeeichter Mengen-
umwerter MU

Gasart

Eingangsdruck pu mbar

Volumenstrom Qn min. m³/h

Volumenstrom Qn max. m3/h

Ein-/Ausgangsnennweite

Fließrichtung

Typ FGM...

Der Durchflussmesser erfasst das Betriebsvolumen. Die 
Umwertung auf Normvolumen kann manuell (Umrechnen 
mit festen Druck- und Temperaturwerten) oder kontinuierlich 
(z. B. über Mengenumwerter) erfolgen.

Bei ungeeichten Gasmesssungen kann der Zustandsmen-
genumwerter MU 510 eingestetzt werden.

■

■

Tipps und Tricks

Zur genauen Messung sind Ein- und Auslaufstrecken not-
wendig. Ohne Störgrößen sind mindestens 3 - 5 x DN im 
Eingang und 2 - 3 x DN im Ausgang vorzusehen, immer in 
der Nennweite des Gaszähler. Befinden sich vor dem Zähler 
Störgrößen, wie z. B. Rohrkrümmer, Druckregler etc., sind 
Einlaufstrecken bis zu 10 x DN vorzusehen. Ersatzweise 
kann ein Strömungsgleichrichter eingesetzt werden. Anla-
gen aus dem Bereich der TRGI müssen den HTB-Anforde-
rungen genügen z. B. durch Vorschalten einer thermischen 
Absperrsicherung.

■



3636

Gasmessanlagen

5

Gas-Messanlage 
zur eichfähigen Messung mit Umwertung in den Normzustand

Anwendung

Gas-Messanlage zur Erfassung des Volumenstromes in Be-
triebskubikmetern, kontinuierliche Erfassung von Gasmenge, 
Gasdruck und Temperatur, Umwertung anhand der gemes-
senen Daten auf den Normzustand, Speicherung der Daten 
im Mengenumwerter zur Auswertung und Abrechnung, eich-
amtlich zugelassen.

Funktion

Bei geöffnetem Kugelhahn und Gasabnahme an nachfol-
genden Anlagen strömt über den Gaszähler ein Gasvolu-
menstrom. Dieser Volumenstrom wird auf ein mechanisches 
Rollenzählwerk übertragen und kann als Gesamtverbrauch 
in Betriebskubikmetern abgelesen werden. Gleichzeitig wird 
über ein im Gaszähler eingebauten, niederfrequenten Impuls-
geber der Durchfluss elektronisch auf den Mengenumwerter 
übertragen. Die gemessenen Druck- und Temperaturwerte 
des Gases werden kontinuierlich erfasst und gespeichert. 
Der Mengenumwerter errechnet anhand der gemessenen 
Werte (Volumenstrom, Druck, Temperatur und Kompressibi-
litätszahl K) das entsprechende Normvolumen. Diese Werte 
können am Display des Mengenumwerters abgerufen wer-
den. Gleichzeitig speichert der Mengenumwerter zur späte-
ren Auswertung zeitbezogen alle Werte.

Beispielschema mit Turbinenradgaszähler Beispielschema mit Drehkolbengaszähler

Legende

1 Kugelhahn
2 Gasfilter
3 Manometer mit Absperrventil
4 Druckerfassung
5 Elektronischer Mengenumwerter
6  Turbinenradgaszähler
7  Temperaturerfassung

1 2 3 6

P T

EK

74

5

Legende

1 Kugelhahn
2 Gasfilter
3 Manometer mit Absperrventil
4 Drehkolbenzähler
5 Elektronischer Mengenumwerter
6 Temperaturerfassung
7 Druckerfassung

PT

EK
5

1 2 3 6 7 4
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Gasmessanlagen

Normen-Grundlage

G 492 Absatz 4.1: „Zur Bestimmung des Volumens kön-
nen Gaszähler unterschiedlicher Art eingesetzt werden, die 
nach den Betriebsverhältnissen auszuwählen sind.“

G 492 Absatz 5.3.3: „... In Messanlagen sind Filter und ge-
gebenenfalls Abscheider vorzusehen, wenn mit funktions-
störenden Gasbegleitstoffen (z.B Staub, Flüssigkeiten) zu 
rechnen ist.“

G 492 Absatz 6.1.2: „Messanlagen in Wohn, Büro und So-
zialgebäuden oder in Gebäuden öffentlicher, kultureller und 
gewerblicher Einrichtungen, soweit sie mit der häuslichen 
Nutzung vergleichbar sind, müssen thermisch erhöht be-
lastbar sein (HTB Qualität).“

G 492 Absatz 6.1.5: „Der Gasfluss zur Messanlage muss 
eingangsseitig und im Falle von Rückströmungen auch 
ausgangsseitig absperrbar sein.“

Ausschreibungstext

Gas-Mess-Strecke mit Mengenumwertung zur Erfassung 
des Normvolumenstroms. Für alle Brenngase nach DVGW 
Arbeitsblatt G 260 und G 262, sowie für Luft und inerte 
Gase. Schutz des Gaszählers und der nachgeschalteten 
Verbraucher vor Verschmutzung. Kontinuierliche Erfassung 
von Gasmenge, Gasdruck, Gastemperatur. Elektronische 
Umwertung auf Normvolumen. Zeitbezogene Speicherung 
aller Werte, automatische Berechnung der Kompressibi-
litätszahl. Netzunabhängiger Betrieb. Datenanzeige auf 
16-stelligem Display, mit integriertem Datenspeicher. Kom-
plett montiert und auf Dichtheit geprüft. Mit Kugelhahn, 
Gasfilter, Ein- und Auslaufstrecke, Durchflussmesser, Ma-
nometer zur Anzeige des Gaseingangsdruckes. Mengen-
umwerter auf Gaszähler montiert, komplett verkabelt und 
justiert. Form und Verbindungsstücke verzinkt oder lackiert 
in RAL 1021 gelb.

Bestehend aus:
Kugelhahn, Gasfilter, Eingangsmanometer, geeichter Gas-
zähler, Temperaturfühler inklusive Fühlertasche, Druckauf-
nehmer, Drei-Wege-Prüfhahn, geeichter Mengenumwerter.

Gasart

Eingangsdruck pu mbar

Volumenstrom Qn min. m³/h

Volumenstrom Qn max. m3/h

Ein-/Ausgangsnennweite

Fließrichtung

Typ FGMM...

Der Gaszähler erfasst das Betriebsvolumen. Das Normvolu-
men kann am Mengenumwerter abgelesen werden. Diese 
Geräteauswahl kann eichamtlich zugelassen sein.

Zur genauen Messung sind Ein- und Auslaufstrecken bei Tur-
binenradgaszählern notwendig. Befinden sich vor dem Zähler 
Störgrößen, wie z. B. Rohrkrümmer, Druckregler etc., sind Ein-
laufstrecken bis zu 10 x DN vorzusehen. Ersatzweise kann ein 
Strömungsgleichrichter eingesetzt werden. Anlagen aus dem 
Bereich der TRGI müssen den HTB-Anforderungen genügen 
z. B. durch Vorschalten einer thermischen Absperrsicherung.

Die maßgebende Temperatur ist vorzugsweise im Gaszähler 
zu erfassen. Falls dies nicht möglich ist, muss bei Drehkolben-
gaszählern im Abstand von 2 x DN vor dem Zähler, bei Tur-
binenradgaszählern bis 3 x DN bzw. maximal 600 mm hinter 
dem Zähler, die Temperatur erfasst werden. Der Druck sollte 
vorzugsweise am pr-Stutzen des Zählers entnommen werden. 
Ist dies nicht möglich muss der Druck unmittelbar vor dem 
Zähler abgegriffen werden.

■

■

■

Tipps und Tricks

Verwendung von geeichten Gaszählern mit elektronischen Mengenumwertern im eichpflichtigen Verkehr

Bei einer Verwendung von geeichten Gaszählern mit elektronischen Mengenumwertern, die für Abrechnungen gegenüber 
Dritten eingesetzt werden, ist das Mess- und Eichgesetz (MessEG /2015) zu beachten.

Wenn das System dem o.g. Eichgesetz entspricht, dann ist zwingend nach der Installation eine zeitnahe Abnahme der Anlage 
durch einen Eichbeamten oder eine andere zertifizierte Stelle durchzuführen. Dabei werden die Parameter des Mengenum-
werters eingestellt und das Messgerät eichamtlich in Betrieb genommen und verplombt. Dies ist zu dokumentieren und in 
regelmäßigen festgelegten Abständen zu wiederholen.

Verantwortlich hierfür ist immer der Betreiber der Messstelle!

Ausnahmen von dieser Vorschrift muss der Betreiber der Messstelle mit den zuständigen Ämtern festlegen. Messungen für 
einen internen Gebrauch oder Messungen die den Ausnahmen unterliegen, müssen nicht eichamtlich abgenommen werden. 
Grundsätzlich sind geeichte Messgräte durch Sachkundige im Sinne der Norm in Betrieb zu nehmen und zu betreiben.
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Gas-Druckerhöhungsanlage
nach DVGW-Arbeitsblatt G620

Anwendung

Manuelle Absperrung der Gaszufuhr im Ein- und Ausgang, 
Schutz nachgeschalteter Geräte vor Verschmutzung. Zur 
Erhöhung des Gaseingangsdruckes auf einen erforderli-
chen Gasausgangsdruck. Regelung des Gasausgangs-
druckes. Zur automatischen Abschaltung der Anlage bei zu 
hoher Temperatur. Ausgleich von Abnahmeschwankungen 
(bei Drehzahl geregelten Anlagen). Anzeige der Gas- Ein-
gangs- und Ausgangsdrücke.

Legende

1 Kugelhahn
2 Gasfilter
3 Gas-Druckwächter min.
4 Manometer mit Absperrventil
5 Gasrücktrittsicherung
6 Kompensator
7 Gasverdichter
8 Umlaufregler
9 Sicherheits-Temperaturbegrenzer
10 Gas-Druckwächter max. (optional)
11 Drucksensor (optional)
12 Gas-Druckregler

1 2 3 4 5 6 12

7

8

9

10

11

Funktion

Nach dem Öffnen des Eingangskugelhahns strömt das Gas 
über den Filter und die Gas-Rücktrittsicherung zum Gasver-
dichter. Nach dem Einschalten der Anlage am Schaltschrank 
und bei vorhandenem Gas- Eingangsdruck startet der Ver-
dichter, der Gas-Eingangsdruck wird auf den erforderlichen 
eingestellten Gas-Ausgangsdruck angehoben. Bei zu gerin-
ger Gasabnahme öffnet der Umlaufregler und hält dadurch 
den Gas-Ausgangsdruck konstant, in dem er die überschüs-
sige Gasmenge dem Verdichter wieder zuführt. Die Gasrück-
trittsicherung verhindert, dass der erhöhte Gasdruck zurück 
in das vorgeschaltete Netz bzw. Installation fließt. Durch den 
ausgangsseitigen Gas-Druckregler wird der Gas-Ausgangs-
druck auf den gewünschten Fließdruck geregelt. Bei Erreichen 
einer zu hohen Temperatur schaltet der Sicherheits-Tempera-
turbegrenzer die Anlage ab. Eine erneute Inbetriebnahme ist 
erforderlich. Mithilfe der Manometer können die anstehenden 
Ein- und Ausgangsdrücke kontrolliert werden.

PT

6 4 1
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Normen-Grundlage

G 620 Absatz 2.2: „Die Aufstellung, Instandsetzung und 
das Beheben von Störungen an Gasverdichteranlagen darf, 
außer durch das Gasversorgungsunternehmen (GVU), nur 
durch einen sachkundigen Beauftragten des Herstellers 
oder durch ein Vertragsinstallationsunternehmen nach den 
Anleitungen des Herstellers und nach den anerkannten Re-
geln der Technik durchgeführt werden.“

G620 Absatz 3.1: Gasverdichter nach diesen Techni-
schen Regeln können in geschlossenen Räumen (auch in 
Schrankgehäusen und Kellerräumen), im Freien (auch in 
offenen Mauernischen) oder in Gruben aufgestellt werden. 
Als Aufstellungsräume dürfen auch Werkhallen, Heizräume 
und ähnliche Räume benutzt werden, in denen beispiels-
weise Heiz-, Glüh-, Schmelz-, Durchlauföfen und ähnliche 
Gasverbrauchseinrichtungen mit offenen Flammen betrie-
ben werden. Der Aufstellungsraum muss gut durchlüftet 
sein.

G 620 Absatz 5.1 Sicherheitseinrichtungen: „Gasverdichter
müssen Einrichtungen besitzen, die ein Überschreiten des 
Betriebsüberdruckes verhindern (z. B. Umlaufregelgerät).

G 620 Absatz 5.2: „In der Ansaugleitung des Gasverdich-
ters muss eine Einrichtung eingebaut sein, die ein schlag-
artiges Entspannen des verdichteten Gasvolumens und da-
mit Druckstöße in der Ansaugleitung verhindert.“ (z.B. eine 
Gasrücktrittsicherung)

G 620 Absatz 6.1: „Gasverdichter sind durch den Erstel-
ler in Betrieb zu nehmen. Der Betreiber der Anlage ist mit 
Ihrer Bedienung vertraut zu machen ... Der Betrieb muss 
entsprechend der Betriebsanleitung nach Abschnitt 6.2 
durchgeführt werden.“

Ausschreibungstext

Gas-Druckerhöhungsanlage nach DVGW Arbeitsblatt G 
620.

Für alle Brenngase nach DVGW-Arbeitsblatt G260 und 
G262. Zur manuellen Absperrung der Gaszufuhr im Ein-
gang, Schutz nachgeschalteter Geräte vor Verschmut-
zung. Zur automatischen Absperrung der Gaszufuhr auf 
der Saugseite, zum Schutz der vorgeschalteten Installation 
vor Druckstößen. Mit geregeltem Gasausgangsdruck durch 
motorbetriebenen Gasverdichter. Ein integriertes Gasum-
laufgerät verhindert das Ansteigen des Gasausgangsdru-
ckes bei verringerter Abnahme. Mit Sicherheits-Tempera-
turbegrenzer zum Schutz vor Überhitzung der zulässigen 
Gastemperatur. Eingebaute Druckwächter dienen zur Kon-
trolle des zulässigen minimalen Gasfließdruckes. Mit vor-
druckfester manueller Absperrung im Ausgang. Anzeige 
von Gas-Eingangs- und Ausgangsdruck. Mit Gas-Druck-
regler zur Regelung des gewünschten Gasfließdruckes. 
Form- und Verbindungsstücke verzinkt oder lackiert in RAL 
1021 gelb.

Die gesamte Steuerung ist in einem Schaltschrank unterge-
bracht. Sie regelt den Betrieb der Anlage und schaltet diese 
im Störfall ab.

Die Strecke ist komplett nach DVGW-Arbeitsblatt G620 
montiert und auf einen Vierkantrahmen aufgebaut, Anlage 
elektrisch verdrahtet sowie auf Dichtheit geprüft, mit Kon-
formitätserklärung und Anlagendokumentation, alle Arma-
turen sind EG-Baumuster geprüft und zertifiziert oder DIN-
DVGW geprüft und registriert. 

Bestehend aus: 
Eingangs-Kugelhahn, Gasfilter, Gas-Druckwächter min., 
Gasrücktrittsicherung, Eingangs-Manometer mit Absperr-
ventil, Gasverdichter, Umlaufregler, Sicherheits-Tempera-
turbegrenzer, Gas-Druckregler, Schaltschrank, Ausgangs-
Kugelhahn

Gasart

Eingangsdruck pu mbar

Ausgangsdruck pd mbar

Volumenstrom Qn m3/h

Ein-/Ausgangsnennweite

Spannung

Fließrichtung

Drehzahlregelung ja/nein

Typ GDEE...

Der erhöhte Gasdruck darf den zulässigen Betriebsdruck 
der Geräte nicht überschreiten.

Bei stark differierenden oder unregelmäßigen Abnahme-
mengen ist der Einsatz drehzahlgeregelter Verdichter vorzu-
sehen. Dadurch ist eine bedarfsgerechte Mengenregelung 
und Energieoptimierung durch Anpassung der Motordreh-
zahl möglich.

Eine regelmäßige Wartung der Anlage durch autorisiertes 
Fachpersonal wird empfohlen.

Anlagen für Biogase nach G 262 sollten einer üblichen Auf-
bereitung bezüglich der Gasqualität unterliegen. Die relative 
Feuchte des Gases sollte unter 60% liegen.

Bei Ausgangsdrücken > 100 mbar ist die Aufstellung nur 
in ausreichend belüfteten Werkhallen oder im freien mög-
lich. Kann das nicht eingehalten werden, ist die Anlage Ex-
geschützt auszuführen.

■

■

■

■

■

Tipps und Tricks
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lizenzierter
Vertriebspartner

Schulte Gastechnik GmbH
Zum Meyerhof 7
49196 Bad Laer

Telefon +49(0)5424 / 29 80 60
Telefax +49(0)5424 / 29 80 61
info@schulte-gastechnik.de
www.schulte-gastechnik.de

Zuständig für die PLZ-Gebiete: 
30-33, 37, 38, 48, 49


